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1 Zusammenfassende Darstellung

1.1 Veranlassung fiir die Erstellung eines grenziiberschreitenden Hochwas-
serrisikomanagementplans WeiB3e Elster

Die Erarbeitung von Hochwasserrisikomanagementplanen (HWRM-Pléne)
gemaB der Europaischen Hochwasserrisikomanagementrichtlinie (HWRM-
RL) erfolgt analog zur Europaischen Wasserrahmenrichtlinie (WRRL)
grundsatzlich auf drei Ebenen:

e in internationalen Flussgebietseinheiten (entspricht A-Ebene der
WRRL), z. B. im Flussgebiet Elbe in Verantwortung der Interna-
tionalen Kommission zum Schutz der Elbe (IKSE),

e in nationalen Teilen der internationalen Flussgebietseinheiten
(entspricht B-Ebene der WRRL), z. B. im deutschen Teilgebiet
der Elbe in Verantwortung der Flussgebietsgemeinschaft (FGG)
Elbe,

e in regionalen Teileinzugsgebieten (entspricht C-Ebene der
WRRL) in Verantwortung der jeweiligen Bundeslander.

In der internationalen Flussgebietseinheit Elbe bildete das EU-INTERREG-
Projekt LABEL die Grundlage flr die Lander Ubergreifende Zusammenar-
beit. Im Rahmen dieses Projektes ist in Kooperation der drei Bundeslan-
der Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thiringen der HWRM-Plan fir das Ge-
wasser WeiBe Elster als Pilotaktivitat auf C-Ebene initiiert worden. Unter
Berilicksichtigung landerspezifischer Datengrundlagen und rechtlicher Vor-
aussetzungen fand eine umfangreiche Abstimmung zwischen den drei ge-
nannten Bundeslandern statt. Dabei wurde zunachst jeweils ein regionaler
HWRM-Plan erstellt, der sich auf den Teil des Einzugsgebietes der WeiBen
Elster bezieht, der im jeweiligen Bundesland liegt. Die einzelnen Plane
wurden in DHI-WASY (2011) flir den Freistaat Sachsen, in PGSL (2012b)
fir das Bundesland Sachsen-Anhalt und in FUGRO-HGN (2011b) fir den
Freistaat Thiringen dokumentiert. AnschlieBend wurde daraus ein zu-
sammengefasster HWRM-Plan flir das Gesamteinzugsgebiet der WeiBen
Elster erstellt (DHI-WASY, 2012).

1.2 Methodik und Ergebnisse

Die Methodik der Erarbeitung des HWRM-Plans fiir das Pilotgebiet WeiBe
Elster (DHI-WASY, 2012) folgt den Empfehlungen der Bund/Lander-
Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) zur Umsetzung der HWRM-RL
(LAWA, 2008; LAWA, 2009; LAWA; 2010a; LAWA, 2010b). Die Ergebnisse
des HWRM-Plans beziehen sich nur auf das Management der von Hoch-
wasser in Flilssen ausgehenden Gefahren und Risiken.

Die vorlaufige Bewertung des Hochwasserrisikos (Abschnitt 2) erfolgte
gemaB HWRM-RL auf der Grundlage verfligbarer oder leicht abzuleitender
Informationen. Dabei wurden nur Gewasser berlcksichtigt, deren Ein-
zugsgebiet an der Miindung mindestens 10 km? betragt. Gewahrleistet
wurde dies, indem der Analyse das Gewdssernetz der WRRL zugrunde ge-
legt wurde. Die Ermittlung von Gewassern mit potenziell signifikantem
Hochwasserrisiko stlitzte sich sowohl auf Berichte und Analysen zu histo-
rischen Hochwasserereignissen als auch auf bereits vorliegende Hochwas-
serschutzkonzepte (HWSK). Daneben wurde gema LAWA (2009) die Be-
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troffenheit bzgl. der menschlichen Gesundheit, der Umwelt, des Kulturer-
bes und der wirtschaftlichen Tatigkeit durch Uberschwemmungen beriick-
sichtigt. SchlieBlich wurden die Einzelergebnisse noch auf Grundlage was-
serwirtschaftlichen Expertenwissens plausibilisiert. Im Ergebnis der
durchgefiihrten Bewertung wird davon ausgegangen, dass im Einzugsge-
biet der WeiBen Elster ein potenziell signifikantes Hochwasserrisiko fir
Gewasser mit einer Gesamtlange von 1166 km besteht oder zumindest
fir wahrscheinlich gehalten werden kann (DHI-WASY, 2012).

Die Erstellung von Hochwassergefahren- und -risikokarten gemaB HWRM-
RL (Abschnitt 3) erfolgte nur flir das Hauptgewasser WeiBe Elster. Unter
Beachtung der entsprechenden LAWA-Empfehlung (LAWA, 2010a) wurde
durch eine enge Abstimmung zwischen den Bundeslandern ein einheitli-
ches Layout der Hochwassergefahren- und -risikokarten gewahrleistet.
Dazu wurde je eine ArcGIS-Kartenvorlage (MXT) erstellt und dokumen-
tiert. Beide Vorlagen stehen flir die Anwendung im Zuge der Umsetzung
der HWRM-RL zur Verfiugung. Neben dem Kartenlayout wurden auch die
Inhalte der Gefahren- und Risikokarten abgestimmt. Im Ergebnis dieser
Abstimmung werden weitgehend einheitliche fachliche Inhalte auf den
Karten dargestellt. Das Pilotgebiet der WeiBen Elster wird durch insge-
samt 44 Kartenblatter abgedeckt. Je Kartenblatt wurden drei Hochwas-
sergefahren- und drei Hochwasserrisikokarten erstellt. Somit betragt der
Gesamtkartenumfang im Pilotgebiet 264 Karten.

Dem grenziberschreitenden HWRM-Plan WeiBe Elster liegt eine zwischen
den Bundeslandern abgestimmte Gliederung zugrunde (Abschnitt 4).
Dementsprechend werden ausgehend von den Handlungsbereichen ge-
maB LAWA (2010b) zundachst die Ziele flir das Hochwasserrisikomanage-
ment definiert und anschlieBend der erreichte Ist-Zustand beschrieben
und ein Ist-Ziel-Vergleich durchgefiihrt, beim dem vorhandene Defizite
aufgezeigt werden. Zur Zielerreichung werden im HWRM-Plan insgesamt
166 MaBnahmen vorgeschlagen, die den folgenden Handlungsbereichen
des Hochwasserrisikomanagements zuzuordnen sind: Flachenvorsorge,
Natirlicher Wasserriickhalt, Technischer Hochwasserschutz, Bauvorsorge,
Informationsvorsorge, Verhaltensvorsorge sowie Vorhaltung und Vorbe-
reitung der Gefahrenabwehr und des Katastrophenschutzes (DHI-WASY,
2012). Damit werden die wichtigsten Handlungsbereiche beriicksichtigt.
Eine vollstandige Abarbeitung aller Handlungsbereiche ist gemaB LAWA
(2010b) nicht erforderlich. Die MaBnahmenauswahl erfolgte unter der
Pramisse, dass die vorgeschlagenen MaBnahmen bis 2021, dem Jahr der
nachsten Aktualisierung des HWRM-Plans, umsetzbar sind bzw. mit der
Umsetzung begonnen werden kann.

Da es sich beim HWRM-Plan fir die WeiBe Elster um ein Pilotprojekt in ei-
nem regionalen Teileinzugsgebiet (C-Ebene) handelt, erfolgte keine Stra-
tegische Umweltprifung (SUP), sondern im HWRM-Plan lediglich eine Be-
schreibung der allgemeinen Vorgehensweise der SUP (DHI-WASY, 2012).
Wie die SUP wird auch die Koordinierung mit der WRRL und NATURA 2000
erst auf Ebene der Flussgebietsgemeinschaft Elbe (B-Ebene) erfolgen.

1.3 Einschatzung und Schlussfolgerungen

Mit diesem Pilotprojekt wurde nachgewiesen, dass flr ein regionales Teil-
einzugsgebiet ein HWRM-Plan gemaB Artikel 4 bis 7 der HWRM-RL weit-
gehend auf Basis bereits vorliegender Informationen und Unterlagen und
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mit Hilfe einer in wesentlichen Punkten einheitlichen Methodik aufgestellt
werden kann.

1.3.1 Vorlaufige Bewertung des Hochwasserrisikos nach Artikel 4 und 5

Die vorlaufige Bewertung des Hochwasserrisikos auf der Grundlage ver-
fugbarer oder leicht abzuleitender Informationen lieferte nicht immer ein
vollstandiges Bild Uber die Risikosituation. Sowohl fiir Sachsen als auch
fir Sachsen-Anhalt wurde festgestellt, dass fiir Gewadsser 1. Ordnung die
Datenlage in der Regel ausreichend ist, um belastbare Aussagen Uber das
Hochwasserrisiko treffen zu kénnen. Flir Gewasser 2. Ordnung liegen da-
gegen oftmals keine oder nur wenige verwertbare Unterlagen vor. Im
HWRM-Plan fir die WeiBe Elster in Sachsen-Anhalt wird deshalb vorge-
schlagen, dass zuklnftig zur Informationsgewinnung die Zusammenarbeit
mit den Kommunen intensiviert werden soll. Daflir wurde ein entspre-
chender Fragebogen entworfen (PGSL, 2012b). Zur Verbesserung der Da-
tenlage flr die Gewasser 2. Ordnung in Sachsen wurden die vorliegenden
Ergebnisse einer landesweiten Ermittlung der Abflussbereitschaft der Ein-
zugsgebiete auf Basis von bekannten Flacheneigenschaften herangezogen
(WASY und IHI, 2006).

Die beste Datenlage fiir die vorlaufige Bewertung des Hochwasserrisikos
gab es in Thiringen. Hier wurden 2009 die Uberflutungsfldchen eines
200-jahrlichen Hochwassers fir ca. 3400 Kilometer Gewdsser nach einem
landeseinheitlichen Ansatz ermittelt. Auf dieser Grundlage erfolgte an-
schlieBend eine landesweite Ermittlung der Personengefahrdung sowie der
moglichen Schaden (FUGRO-HGN, 2011a).

Infolge der unterschiedlichen verfligbaren Datengrundlagen, die in den
Bundeslandern genutzt wurden, gab es auch methodische Unterschiede
in der konkreten Vorgehensweise bei der vorlaufigen Bewertung des
Hochwasserrisikos. Winschensweit ware zuklinftig eine starkere Verein-
heitlichung der Datengrundlage und der Methodik.

1.3.2 Hochwassergefahren- und -risikokarten nach Artikel 6

Die Erstellung der Hochwassergefahren- und -risikokarten fir die WeiBe
Elster in Sachsen-Anhalt und Thiiringen basierte auf Fachdaten, insbe-
sondere Uberschwemmungsgebieten, die zeitlich unmittelbar vor oder im
Zuge der Erstellung der regionalen HWRM-Plane mit Hilfe von 2D-HN-
Modellen ermittelt wurden (PGSL, 2012b; FUGRO-HGN, 2011b). Die be-
rechneten Uberschwemmungsgebiete bildeten eine aktuelle Datengrund-
lage flr die Karten.

In Sachsen wurden die Uberschwemmungsgebiete nicht neu berechnet,
sondern den beiden nach dem Hochwasser 2002 fiir die WeiBe Elster er-
stellten HWSK enthommen. Zusammen mit sechs weiteren HWSK flr Ne-
bengewdsser der WeiBen Elster bildeten diese Konzepte die wichtigste
fachliche Bearbeitungsgrundlage fir den regionalen HWRM-Plan (DHI-
WASY, 2011).

Praktische Schwierigkeiten bei der Arbeit mit den sachsischen HWSK re-
sultierten u. a. aus fehlenden oder unzuldnglichen Datengrundlagen oder
methodischen Unterschieden zwischen den einzelnen Konzepten. Ein Bei-
spiel fur fehlende oder unzulangliche Datengrundlagen sind die GIS-Daten
zu den berechneten Uberschwemmungsgebieten fiir die WeiBe Elster. In
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den beiden relevanten HWSK gab es neben den Shape-Files mit den Was-
sertiefenklassen keine Wasserspiegellagenraster im GRID-Format, die ei-
ne Reklassifizierung der Wassertiefenklassen gestatten hatten. Damit war
es nicht mdglich, die Anzahl der Wassertiefenklassen auf den Gefahren-
karten des HWRM-Plans mit vertretbarem Aufwand an die der Gefahren-
karten der Nachbarbundeslander anzupassen. Ein Beispiel fir methodi-
sche Unterschiede sind die im Zuge der HWSK-Bearbeitung erstellten Ge-
fahrenkarten und die darin dargestellten Uberschwemmungsgebiete. Fiir
das Gebiet der Oberen WeiBen Elster im Regierungsbezirk Chemnitz wur-
den Gefahrenkarten fir HQ,g, HQso, HQ1go und HQsqq erstellt. Fir das Ge-
biet der Unteren WeiBen Elster im Regierungsbezirk Leipzig liegen die Ge-
fahrenkarten der HWSK in der Regel flir HQs, HQso, HQ100 und HQyq VvOr.
Da flUr die Gefahren- und Risikokarten im HWRM-Plan Grundlagendaten
aus beiden Gebieten zu verwenden waren, werden darin teilweise unter-
schiedliche Lastfalle dargestellt (Abschnitt 2). Das betrifft die Karten fir
ein Hochwasser mit hoher Wahrscheinlichkeit (HQ,o oder HQ,s) und die
Karten fir ein Hochwasser mit niedriger Wahrscheinlichkeit (HQq oder

HQ300)'

Die zwischen den Bundeslédndern vorgenommenen Abstimmungen bzgl.
des Layouts und der fachlichen Inhalte der Gefahren- und Risikokarten
gehen weit Uber den in LAWA (2008) geforderten Informationsaustausch
hinaus. Im Hinblick auf die Karteninhalte haben sie den Charakter einer
Koordinierung und im Hinblick auf das Kartenlayout sogar den einer Har-
monisierung. Bezlglich der Abgrenzung der Begriffe Information, Koordi-
nation und Harmonisierung wird auf HEILAND u.a. (2010) verwiesen.

1.3.3 Hochwasserrisikomanagementpldne nach Artikel 7

Die zwischen den Bundesldandern abgestimmte Gliederung der regionalen
HWRM-Plane, die auch dem grenziberschreitenden HWRM-Plan WeiB3e
Elster zugrunde liegt (DHI-WASY, 2012), hat sich als praktikabel erwie-
sen. Von Vorteil war einerseits die stringente Orientierung der Gliederung
an den in LAWA (2010b) empfohlenen Arbeitsschritten bei der Aufstellung
eines HWRM-Plans. Andererseits war es ebenso zweckmaBig, die Formu-
lierung der Ziele, den Ist-Ziel-Vergleich und die Auswahl von MaBnahmen
stets in Bezug auf die Handlungsbereiche des Hochwasserrisikomanage-
ments gemaB LAWA (2010b) vorzunehmen, weil dadurch der HWRM-Plan
eine verninftige Struktur erhdlt, die seine Erarbeitung letztlich verein-
facht.

Die Datenlage hinsichtlich vorhandener Unterlagen, die fiir den HWRM-
Plan und hier insbesondere fiir die MaBnahmeauswahl herangezogen wer-
den konnten, war in den einzelnen Bundeslandern unterschiedlich. In
Sachsen erwiesen sich die insgesamt acht HWSK fir Gewasser im Unter-
suchungsgebiet als eine gute, wenn auch nicht véllig ausreichende Grund-
lage fir den HWRM-Plan nach HWRM-RL. Die Einschrankungen resultieren
aus der Begrenzung des raumlichen Glultigkeitsbereiches der sachsischen
HWSK auf Gewasser 1. Ordnung, aus dem mittlerweile mehr als acht Jah-
re zurickliegenden Bearbeitungsstand sowie aus der Betrachtung von
MaBnahmen, die Uberwiegend zum technischen Hochwasserschutz geho-
ren. In Sachsen-Anhalt lag lediglich ein HWSK fiir die WeiBe Elster aus
dem Jahr 1997 vor, das auf einer eindimensionalen hydraulischen Model-
lierung basierte und keine Modellierungen fir ein Extremereignis enthielt.
Dieses HWSK konnte nicht Grundlage fur den HWRM-Plan sein. In Thirin-
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gen standen Teilergebnisse des parallel zur Erstellung des HWRM-Plans
bearbeiteten HWSK WeiBe Elster zur Verfligung, in dem flr verschiedene
Jahrlichkeiten hydraulische 2D-Berechnungen erfolgten sowie MaBnahmen
des technischen Hochwasserschutzes und zur Reaktivierung von natlrli-
chen Retentionsflachen betrachtet wurden.

Folgerichtig waren im Zuge der Erarbeitung der regionalen HWRM-Pléne,
die die Grundlage fir den grenziberschreitenden HWRM-Plan bildeten,
zusatzliche Untersuchungen, ggf. unter Berlicksichtigung aktueller hyd-
raulischer Modellierungen, notwendig, um fir die Handlungsbereiche des
Hochwasserrisikomanagements, die in den HWSK nicht oder nicht in der
notwendigen Tiefe bearbeitet wurden, einen Ist-Ziel-Vergleich durchzu-
fihren sowie geeignete und realisierbare MaBnahmen abzuleiten. Auch fir
diese Recherche wird im HWRM-Plan flir die WeiBe Elster in Sachsen-
Anhalt (PGSL, 2012b) empfohlen, mit Hilfe eines Fragebogens die Kom-
munen friihzeitig einzubeziehen, insbesondere um die notwendigen In-
formationen auf dem Gebiet der Vorsorge und Gefahrenabwehr einzuho-
len.

Bei der MaBnahmeauswahl und -priorisierung wurden in den einzelnen
Bundeslandern unterschiedliche Schwerpunkte gesetzt. Bedingt durch die
zugrunde liegenden HWSK Uberwiegen in Sachsen die MaBnahmen des
technischen Hochwasserschutzes anteilig, wenn auch nicht unbedingt in-
haltlich. In Thiringen wurde der Schwerpunkt auf die Handlungsbereiche
der Vorsorge gelegt. In Sachsen-Anhalt ist das Verhaltnis der fir unter-
schiedliche Handlungsbereiche ausgewdhlten MaBnahmen relativ ausge-
wogen. Die Anzahl der fir die einzelnen Bundeslander vorgeschlagenen
MaBnahmen korrespondiert mit ihren unterschiedlichen Flachenanteilen
am Flussgebiet.

Noch offen ist die Struktur zur grenziberschreitenden Koordinierung des
HWRM-Planes zwischen den Bundeslandern. Hier gilt es, MaBnahmen und
Ziele regelmaBig abzustimmen. GemaB Artikel 7 Absatz 4 der HWRM-RL
dirfen HWRM-Plane , keine MaBnahmen enthalten, die aufgrund ihres Um-
fangs oder ihrer Wirkung das Hochwasserrisiko flussaufwarts oder fluss-
abwarts ... erheblich erhdhen, es sei denn, diese MaBnahmen wurden ko-
ordiniert.™ Dies betrifft z. B. die MaBnahmen des technischen Hochwas-
serschutzes, denen eine Uberregionale Wirkung zugeschrieben wird. Daflr
ist in den baurechtlichen Genehmigungs- und Beteiligungsverfahren eine
Koordinierung mit den Unter- und Oberliegern festgelegt. Hinsichtlich der
landerlibergreifenden Beteiligung bei nicht-technischen MaBnahmen, z. B.
in Bereich der Raumplanung, besteht zurzeit noch Regelungsbedarf.

Aus der Bearbeitung der regionalen HWRM-Pldne resultieren folgende
Uberlegungen zur Erstellung von HWRM-Planen und fir die spatere Aktua-
lisierung des ersten HWRM-Plans:

e Angleichung der Methodik zur vorldaufigen Bewertung des Hoch-
wasserrisikos,

e Vereinheitlichung der Jahrlichkeit flr die hdufigen und extremen
Hochwasserereignisse auf Ebene der Flussgebietseinheit bzw.
auf Bundesebene,

e Vereinheitlichung der Methode zur Bestimmung der betroffenen
Einwohner auf Ebene der Flussgebietseinheit bzw. auf Bundes-
ebene,
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e Formulierung von allgemeingultigen Zielen und MaBnahmekata-
logen und eines erweiterbaren kommunalen MaBnahmekatalogs,
der die Mdglichkeit bietet, lokale Gegebenheiten zu beriicksich-
tigen,

e Kontinuierliche Fortschreibung bzgl. der Umsetzung der MaB-
nahmen,

e Kontinuierliche Verbesserung und Harmonisierung der Daten-
grundlage fir die Fortschreibung des HWRM-Plans, insbesonde-
re fur die kommunale Ebene (Koordinierung mit den zustandi-
gen Institutionen),

e Bereitstellung von personellen und finanziellen Kapazitdten fur
die kontinuierliche Entwicklung des HWRM-Plans und die Umset-
zung sowie Koordinierung der MaBnahmen.

Bei der konkreten Ausgestaltung der Koordination innerhalb des Flussge-
bietes der WeiBen Elster sollten die Erfahrungen mit Hochwasserpartner-
schaften bericksichtigt werden, z. B. der Hochwasserpartnerschaft Elbe,
in der Stadte, Gemeinden und Landesbehdrden zusammenarbeiten. Auch
die diesbezliglichen Erfahrungen anderer Bundeslander auBerhalb des El-
beeinzugsgebietes kdnnen eine nitzliche Orientierung sein. In Baden-
Wiirttemberg und Rheinland-Pfalz werden Hochwasserpartnerschaften als
Instrument genutzt, um die Kommunikation zwischen der Wasserwirt-
schaftsverwaltung als Koordinator und der Offentlichkeit und Entschei-
dungstragern zu befordern. Ein Beispiel flr eine Hochwasserpartnerschaft
fur ein Flussgebiet mit vergleichbarer FlachengréBe wie das WeiBe-Elster-
Gebiet ist die ,Kommunale Arbeitsgemeinschaft Hochwasserschutz im
Einzugsgebiet der Nahe" in Rheinland-Pfalz (HASSLER-KIEFHABER u. a.,
2011).

Die zur Erstellung des grenziiberschreitenden HWRM-Plans flir das Pilot-
gebiet WeiBe Elster angewendete Methodik ist prinzipiell auf andere regi-
onale Teileinzugsgebiete Uibertragbar. Die Ubertragung der Methodik soll-
te einhergehen mit einer Reduzierung des Bearbeitungsaufwandes, der im
Rickblick fur das Pilotgebiet als hoch eingeschatzt wird und in diesem
Umfang auf Dauer wahrscheinlich nicht leistbar ist. Mdglich ware eine
Aufwandsreduzierung u. a. durch eine weitere Formalisierung des Bear-
beitungsablaufes bei der eigentlichen Erstellung des HWRM-Plans nach Ar-
tikel 7 der HWRM-RL. Beispielsweise kénnten auf einem Formblatt je
Handlungsbereich das jeweilige Ziel definiert werden, der Ist-Ziel-
Vergleich erfolgen und die geeigneten MaBBnahmen vermerkt werden. Da-
bei ware anstelle ausformulierter Satze auch eine stichpunktartige Erfas-
sung denkbar.
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2 Vorlaufige Bewertung des Hochwasserrisikos

Die vorlaufige Bewertung des Hochwasserrisikos erfolgte entsprechend
Artikel 4 und 5 der HWRM-RL auf der Grundlage verfiigbarer oder leicht
abzuleitender Informationen zur Gefahrdung durch Hochwasser sowie zur

Vulnerabilitat von Schutzgutern.

Die jeweils beteiligten Projektpartner kamen fiir die Gewasserabschnitte
der WeiBen Elster in Tschechien und Deutschland zu unterschiedlichen Er-
gebnissen. So wurde flir den Oberlauf der WeiBen Elster in Tschechien
kein signifikantes Risiko festgestellt, da die zur Bewertung angesetzten
Kriterien nicht erreicht wurden (MoE, 2010). Auf deutscher Seite wurden
im Einzugsgebiet der WeiBen Elster insgesamt 1166 Gewasserkilometer
mit potenziell signifikantem Hochwasserrisiko identifiziert.

Dazu wurden in den Bundeslandern Sachsen, Thiringen und Sachsen-
Anhalt spezifische Methodiken angewendet, welche nachfolgend beschrie-
ben werden. Die Beschreibungen orientieren sich dabei an administrativen
Grenzen, denen die in Tabelle 2-1 aufgeflihrten Gewdsserkilometer der
WeiBen Elster entsprechen. Die WeiB3e Elster entspringt auf tschechischem
Gebiet (km 243+514), ab km 2314800 verlauft sie bis zu ihrer Mindung
in die Saale auf deutschem Territorium. Bis km 167+700 durchlauft sie
den Freistaat Sachsen, ab der Landesgrenze den Freistaat Thuringen.
Zwischen km 1054090 und km 714000 flieBt die WeiBe Elster durch das
Land Sachsen-Anhalt, um bis km 19+850 wieder auf sachsischem Gebiet
zu verlaufen. Der unterste Flussabschnitt (km 194850 bis zur Mindung)

befindet sich wiederum im Land Sachsen-Anhalt.

Tabelle 2-1: Position administrativer Grenzen im Gewasserverlauf der
WeiBen Elster
Bundesland Abschnittsbeginn Abschnittsende
Sachsen-Anhalt km 0+000 km 19+850
Sachsen km 19+850 km 71+000
Sachsen-Anhalt km 71+000 km 105+090
Thiringen km 105+090 km 167+700
Sachsen km 167+700 km 231+800

2.1 Beschreibung der Methodik zur vorlaufigen Bewertung des Hochwasser-

risikos
Methodische Bearbeitungsgrundlage war neben der HWRM-RL die ent-
sprechende Empfehlung der Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft Wasser,
welche die Vorgehensweise bei der vorlaufigen Bewertung des Hochwas-
serrisikos prazisiert und die dabei anzusetzenden Kriterien beschreibt
(LAWA, 2009).
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Der vorlaufigen Bewertung des Hochwasserrisikos wurde in allen drei
Bundeslandern das Gewdssernetz der WRRL zugrunde gelegt. Damit wur-
den bei der Analyse nur Gewdasser berlcksichtigt, deren Einzugsgebiet an
der Miindung mindestens 10 km? betragt.

Zur vorlaufigen Bewertung des Hochwasserrisikos kam in allen drei Bun-
desléndern folgende dreistufige Methodik zur Anwendung:

e Im 1. Bewertungsschritt wurden Informationen zu bereits be-
kannten Hochwasserrisiken recherchiert und ausgewertet.

e Im 2. Bewertungsschritt erfolgte eine vertiefende Analyse des
Hochwasserrisikos auf Grundlage von Uberflutungsflachen und
Geféahrdungspotenzialen.

e Im 3. Bewertungsschritt erfolgten die Zusammenschau der Er-
gebnisse der ersten beiden Bewertungsschritte sowie ihre Plau-
sibilisierung auf Grundlage wasserwirtschaftlichen Expertenwis-
sens.

Zur Umsetzung der einzelnen Bewertungsschritte kamen in den drei Bun-
deslandern Methoden zur Anwendung, die einerseits wesentliche Gemein-
samkeiten aufweisen, sich andererseits aber auch hinsichtlich der Daten-
grundlagen und Ansatze unterscheiden. Im folgenden Abschnitt 2.2 wer-
den diese Methoden ndher erlautert.

2.2 Anwendung der Methodik zur vorlaufigen Bewertung des Hochwasserri-

sikos

2.2.1 Recherche und Bewertung von bekannten Hochwasserrisiken

In Sachsen wurde davon ausgegangen, dass fir alle Gewasser 1. Ord-
nung, fir die nach dem Hochwasser 2002 ein HWSK erarbeitet wurde, ein
potenziell signifikantes Hochwasserrisiko besteht. Dies betraf neben der
WeiBen Elster selbst auch alle Nebengewdasser 1. Ordnung. Ferner wurde
ein Hochwasserrisiko auch fir Gewdasser 2. Ordnung angenommen, falls
Berichte und Analysen zu historischen Hochwasserereignissen dies nahe-
legten. Wertvoll waren in diesem Zusammenhang vor allem die Untersu-
chungen zum Hochwasser im Juli 1954 (BAUER, 1956; BOER u.a., 1959),
das insgesamt gesehen das bisher schwerste im WeiBe-Elster-Gebiet seit
Beginn regelmaBiger Wasserstands- und Abflussbeobachtungen war (DHI-
WASY, 2011).

In Thiringen bildeten Publikationen zu historischen Hochwasserereignis-
sen und -marken (DEUTSCH und PORTGE, 2003; DEUTSCH und PORTGE,
2009) sowie eine Archivrecherche zu historischen Uberschwemmungskar-
ten (EBERLE, 2010) die Grundlage fir eine entsprechende Analyse. Die
resultierenden Erkenntnisse wurden im Unterschied zur Vorgehensweise
in Sachsen jedoch erst im letzten Bewertungsschritt zur Plausibilisierung
der im zweiten Bewertungsschritt ermittelten Ergebnisse herangezogen.
Allein auf Grundlage historischer Belege erfolgte in Thiringen keine Fest-
stellung eines potenziell signifikanten Hochwasserrisikos (FUGRO-HGN,
2011b).

In Sachsen-Anhalt entwickelte der Landesbetrieb flir Hochwasserschutz
und Wasserwirtschaft (LHW) einen auf der LAWA-Empfehlung (LAWA,
2009) basierenden GIS-gestitzten Ansatz. Damit wurden Gewdasserstre-
cken ermittelt, fir die ein potenziell signifikantes Hochwasserrisiko als
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wahrscheinlich gilt. Das Ergebnis dieser Methodik allein reichte aber nicht
aus, um das Risiko festzustellen. Eine abschlieBende Diagnose erfolgte
ahnlich wie in Thiringen im letzten Bewertungsschritt.

Neben der Anwendung der vom LHW entwickelten Methodik wurden in
Sachsen-Anhalt historische Hochwasser recherchiert und ihre Auswirkun-
gen auf die menschliche Gesundheit, die Umwelt, das Kulturerbe und die
wirtschaftliche Tatigkeit bewertet. AuBerdem wurden vorhandene Hoch-
wasserschutzanlagen und deren Verdnderungen im Laufe der Zeit recher-
chiert. Ziel der Recherche war es u. a., Aussagen darlber zu treffen, ob
die historischen Ereignisse zuklnftig ahnlich zu erwarten sind (PGSL,
2011).

2.2.2 Vertiefende Analyse des Hochwasserrisikos auf Grundlage von Uberschwem-
mungsgebieten und Gefahrdungspotenzialen

In diesem Bewertungsschritt wurde sowohl die Frage nach der Geféhr-
dung durch die Naturgefahr ,Uberschwemmung" als auch die Frage nach
der Vulnerabilitdgt gestellt. Die Vulnerabilitdit umfasst die Exposition der
Risikoelemente, ihre Anfalligkeit und die daraus resultierenden potenziel-
len Schaden (MERZ u. a., 2011). Die Interaktion von Gefahrdung und
Vulnerabilitat bestimmt, ob ein Risiko existiert und wie hoch dieses ist
(GRUNEWALD u. a., 2003).

Primdare Datengrundlage fir die vertiefende Analyse des Hochwasserrisi-
kos bildeten in Sachsen die nach §100 des Sachsischen Wassergesetzes
festgesetzten Uberschwemmungsgebiete. Sie wurden gemaB LAWA
(2009) mit geeigheten Geodaten (Tabelle 2-2) verschnitten, um die Be-
troffenheit bzgl. der Signifikanzkriterien menschliche Gesundheit, Umwelt,
Kulturerbe und wirtschaftliche Tatigkeit zu ermitteln. War die Betroffen-
heit in einem der genannten Punkte gegeben, wurde fir die jeweiligen
Gewasser ein potenziell signifikantes Hochwasserrisiko festgestellt (DHI-
WASY, 2011).

In Thiringen erfolgte die vertiefende Analyse nach einem landeseinheitli-
chen Ansatz (FUGRO-HGN, 2011a). Dabei wurden fir alle Gewdsser und
Gewadsserstrecken, die in der "Thiringer Verordnung Uber die Bestim-
mung der Gewasser und Gewasserabschnitte nach §80 Abs. 2 Thiringer
Wassergesetz" aufgelistet und im Thiringer Staatsanzeiger (ThirStanz,
2009) verdffentlicht wurden, Uberflutungsfldchen auf der Grundlage eines
200-jahrlichen Hochwassers Uliberschlaglich ermittelt (IAWG, 2009). Auf
dieser Grundlage wurde eine landesweite Ermittlung der Personengefahr-
dungen sowie der moéglichen Schaden vorgenommen. Zu diesem Zweck
wurden die Uberflutungsflichen mit aufbereiteten Geodaten (Tabelle 2-2)
verschnitten und mit Hilfe von abgestimmten Vermdgenswerten und nut-
zungsspezifischen Schadensfunktionen die Schadenspotenziale fir die
Gewasser je Gemeinde ermittelt. Ein potenziell signifikantes Hochwasser-
risiko an Gewassern 1. Ordnung sowie an Gewassern 2. Ordnung, deren
Gewasserlange 10 km Uberschreitet, wurde flr Schadenspotenziale
> 500 T€ festgestellt. Fir Gewasser 2. Ordnung, deren Lange weniger als
10 km betragt, wurde ein potenziell signifikantes Hochwasserrisiko ab ei-
nem Schadenspotenzial von 2 Mio. € diagnostiziert (FUGRO-HGN, 2011a).

In Sachsen-Anhalt wurden die nach § 96, Abs. 1 des Wassergesetzes flr
das Land Sachsen-Anhalt festgesetzten Uberschwemmungsgebiete fir die
vertiefende Analyse des Hochwasserrisikos herangezogen (PGSL, 2011).
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Wie in Sachsen wurden die Uberschwemmungsgebiete mit geeigneten
Geodaten (Tabelle 2-2) verschnitten, um die Betroffenheit bzgl. der o. g.
Signifikanzkriterien zu ermitteln (PGSL, 2011).

In Tabelle 2-2 werden die in den drei Bundesldandern zur vertiefenden
Analyse des Hochwasserrisikos angewendeten Signifikanzkriterien sowie
die Datengrundlagen, die neben den Uberschwemmungsgebieten fiir ihre
Ermittlung verwendet wurden, zusammengefasst.

Tabelle 2-2: Signifikanzkriterien und Datengrundlagen fiir die vertie-
fende Untersuchung des Hochwasserrisikos

Signifikanz- | Bewertungs- - _

kriterium grundlage Sachsen Thiiringen Sachsen-Anhalt
Kriterium Anzahl der von Uberschwemmung betroffenen Einwohner
CIR-Landnutzungsdaten Landnutzungsdaten der
menschliche it mi i -
' Datengrund- mit mlttlerer_gememde TLUG (ATKIS-Daten) Flachennutzung (ATKIS-
Gesundheit bezogener Einwohner- ;
lage - - - und Schadenspotenzial Daten)
dichte als Attribut fur e Gemeinde
die Siedlungsflachen ]
S Anzahl betroffener IVU- Anzahl betroffener I.VU_ Anzahl betroffener IVU-
Kriterium Anlagen und von Trink-
Anlagen Anlagen
wasserschutzzonen 1
Umwelt
Datengrund- IVU-Anlagen
lage IVU-Anlagen und Trinkwasserschutz- IVU-Anlagen
9 zonen 1
Kriterium Anzahl betroffener Kulturerbestatten
Kulturerbe Datengrund- | Baudenkmaéler und Bau- Weltkulturerbesttten Baudenkmaler und Bau-
lage ensembles ensembles
- Flache der betroffenen
N Flache der betroffenen Schadenspotenzial je Gewerbe- und Indus-
Kriterium Gewerbe- und Indus- G ind icqebi .

. _ triegebiete emeinde triegebiete sowie Ver-
wirtschaftliche kehrsflachen
Tatigkeit Landnutzungsdaten der ..

Datengrund- | Ableitung aus ATKIS- | TLUG (ATKIS-Daten), | BINT Fldchennutzung
.. des Landesamtes flr
lage Daten Vermogenswerte und
Umweltschutz

Schadensfunktionen

2.2.3 Zusammenschau der Ergebnisse und Plausibilisierung anhand von wasserwirt-
schaftlichem Expertenwissen

In Sachsen erfolgte fiir alle Gewasser mit einem Einzugsgebiet > 10 km?,
bei denen im 1. oder 2. Bewertungsschritt kein potenziell signifikantes
Hochwasserrisiko festgestellt wurde, noch eine Bewertung der Abflussbe-
reitschaft in den Einzugsgebieten (DHI-WASY, 2011). Als Grundlage wur-
den die Ergebnisse einer sachsenweiten Ermittlung von dominierenden
Abflusskomponenten anhand von Flacheneigenschaften (Boden, Landnut-
zung, Gefalle) genutzt, die im Zuge der Identifizierung von Hochwasser-
entstehungsgebieten vorgenommen wurde (WASY und IHI, 2006). Zur
Bewertung des Hochwasserrisikos wurde davon ausgegangen, dass eine
erhohte Abflussbereitschaft vorliegt, wenn auf mindestens 50 % der Ein-
zugsgebietsflache schnelle Abflusskomponenten dominieren. Als schnelle
Abflusskomponenten wurden der Oberflachenabfluss, der Sattigungsfla-
chenabfluss und der schnelle Zwischenabfluss angesehen. Auch in diesem
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2.3 Ergebnisse

Fall wurde davon ausgegangen, dass fir die betreffenden Gewasser ein
potenziell signifikantes Hochwasserrisiko besteht (DHI-WASY, 2011).

Alle sdachsischen Gewasser, flir die ein potenziell signifikantes Hochwas-
serrisiko festgestellt wurde, wurden mit ihrer gesamten Gewdsserldnge
innerhalb der Landesflache der Gewasserkulisse des Hochwasserrisikoma-
nagementplans hinzugefligt.

In Thiringen wurden die Ergebnisse der Recherche zu historischen Hoch-
wasserereignissen (1. Bewertungsschritt) genutzt, um die Ergebnisse des
2. Bewertungsschrittes bzgl. des potenziell signifikanten Hochwasserrisi-
kos einzelner Gewasser oder Gewdsserabschnitte abschlieBend zu plausi-
bilisieren bzw. zu verifizieren (TMLFUN, 2012a).

Die Durchgangigkeit der Risikogebiete in Thiringen wurde gewahrleistet,
indem einzelne Gewasserabschnitte in Gemeinden, welche die Signifi-
kanzkriterien nicht erreichten, ebenfalls als Risikogebiet eingestuft wur-
den. Eine unnétige Zerstickelung von Gewasserabschnitten wurde somit
vermieden (FUGRO-HGN, 2011b).

In Sachsen-Anhalt erfolgte das Einbringen von Expertenwissen bei Ge-
wasserstrecken, flir die sich aus den Schritten 1 und 2 unterschiedliche
Bewertungsergebnisse ergaben bzw. die Bewertung des Hochwasserrisi-
kos negativ ausfiel, d. h. kein Risiko festgestellt wurde. Dabei wurden fol-
gende Faktoren beriicksichtigt:

e Topographie,

e Lage von Wasserlaufen und ihre allgemeinen hydrologischen
und geomorphologischen Merkmale einschlieBlich der Uber-
schwemmungsgebiete als natlirliche Retentionsflachen,

e Lage bewohnter Gebiete,

o Gebiete wirtschaftlicher Tatigkeit und langfristiger Entwicklun-
gen,

e Wirksamkeit der bestehenden, vom Menschen geschaffenen
Hochwasserabwehrinfrastrukturen.

Zuvor zweimal positiv bewertete Gewdsserstrecken wurden nicht noch
einmal Uberprift (PGSL, 2011).

In Abbildung 2-1 wird die Gewdsserkulisse, welche aus den Untersuchun-
gen aller drei Bundeslander fir das Einzugsgebiet der WeiBBen Elster resul-
tiert, kartographisch dargestellt.
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Abbildung 2-1: Gewadsser mit potenziell signifikantem Hochwasserrisiko
im Pilotgebiet WeiBe-Elster (Stand Mitte 2011)
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Im Ergebnis der durchgefiihrten Bewertung wird davon ausgegangen,
dass in Sachsen fir eine Gewasserstrecke von 834 km ein potenziell sig-
nifikantes Hochwasserrisiko besteht oder zumindest fir wahrscheinlich
gehalten werden kann. In Thiiringen weisen Gewasser mit einer Gesamt-
lange von 170 km ein potenziell signifikantes Hochwasserrisiko auf. In
Sachsen-Anhalt werden ca. 162 km Gewasserstrecke als potenziell risiko-
behaftet bewertet.

In Tabelle 2-3 werden die Ergebnisse zusammenfasst. Ausgewiesen wird
darin auch die auf die anteilige Einzugsgebietsflache bezogene spezifische
Gewasserldnge. Diese betrégt in Thiiringen 0,10 km /km? und in Sachsen
und Sachsen-Anhalt 0,29 bzw. 0,30 km /km?. Damit fihrt die angewen-
dete Methodik in diesen beiden Bundeslandern trotz teilweise unterschied-
licher Ansatze zu einem sehr dhnlichen Ergebnis.

Tabelle 2-3: Ergebnisse der vorlaufigen Bewertung des Hochwasser-
risikos im WeiBe-Elster-Gebiet
Ergebnis Sachsen Thiiringen Sachsen-Anhalt
Anteil am Einzugsgebiet [km2] 2842 1761 538
Gesamtlange der Gewasser mit
potenziell  signifikantem  HW- 834 170 162
Risiko [km]
spezifische Gewésserlange je km?
Einzugsgebiet [km/km?2] 0,29 0,10 0,30

2.4 Fazit

Die in den Bundeslandern Sachsen, Thiringen und Sachsen-Anhalt im Pi-
lotgebiet WeiBe Elster durchgefiihrte Ermittlung der hochwassergefahrde-
ten Gewdsserabschnitte entspricht den Empfehlungen der LAWA. Die ver-
wendeten Grundlagen sind vergleichbar und orientieren sich an den zu
erwartenden Schaden, den betroffenen Einwohnern und den Umweltrisi-
ken, die durch Uberschwemmungen entstehen kénnen. Uber die Signifi-
kanz entscheidet in erster Stufe teilweise ein festgelegter Wert. Unab-
dingbar ist jedoch die Experteneinschatzung uber die erheblichen Risiken.
Die ermittelten Risikobereiche werden somit immer mit wasserwirtschaft-
lichen Expertenwissen plausibilisiert und erganzt. Sie bilden die Grundlage
flr die Meldung an die Europaische Union.
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3

3.1

Hochwassergefahrenkarten und Hochwasserrisikokarten

Die Hochwassergefahren- und -risikokarten wurden im Rahmen des Pilot-

projektes nur fir das Hauptgewasser WeiBe Elster erstellt.

Methodische Grundlage fir die Kartenerstellung bildete die entsprechende

Empfehlung der Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft Wasser
2010a). Unter Beachtung dieser Empfehlung war ein einheitliches Layout

(LAWA,

der Hochwassergefahren- und -risikokarten in allen drei beteiligten Bun-

deslédndern zu gewahrleisten. Dazu wurden zunachst der Blattschnitt der

Karten und die Nummerierung der Kartenblatter abgestimmt. Ein einheit-
liches Kartenlayout wurde gewahrleistet, indem von allen Auftragnehmern
dieselben Kartenvorlagen (MXT) fur ArcGIS 9.3 - je eine fur die Hochwas-

sergefahren- und die Hochwasserrisikokarten - verwendet wurden.

Hochwassergefahrenkarten

3.1.1 Methodik

In den Hochwassergefahrenkarten werden fiir die drei Hochwasserszena-

rien
e Hochwasser mit hoher Wahrscheinlichkeit,
e Hochwasser mit mittlerer Wahrscheinlichkeit,
¢ Hochwasser mit niedriger Wahrscheinlichkeit

folgende Themen kartografisch dargestellt:

o Verlauf der Gewasserachse des FlieBgewassers WeiBBe Elster mit

Flusskilometrierung (Stationierung) in 100-m-Schritten,

o Uberschwemmungsflachen der WeiBen Elster fiir das betreffen-

de Hochwasserszenario im Ist-Zustand mit klassifizierten Inten-

sitaten fir die Wassertiefen,

e Uberschwemmungsgrenze fiir das Extremereignis im Ist-

Zustand als Anschlaglinie,
e Hochwasserschutzeinrichtungen,
e Pegel an der WeiBen Elster,
e Landkreis- und Gemeindegrenzen.

Als Hintergrundkarte dient die TK10 bzw. die DTK10 in Graustufen. Tabel-
le 3-1 gibt Auskunft Gber den MaBstab und die wesentlichen fachlichen

Inhalte in den Gefahrenkarten der WeiBen Elster. Fiir den Oberlauf der

WeiBen Elster in Sachsen gibt es aufgrund der geringen Uberschwem-
mungsbreite eine Abweichung vom ansonsten einheitlichen KartenmaB-

stab. Hier wurden die Karten nicht im MaB3stab 1 : 10.000 wie im restli-

chen Gebiet, sondern im MaBstab 1 : 5.000 erstellt.
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Tabelle 3-1: MaBstab und fachliche Inhalte der Hochwassergefahrenkar-
ten
Sachsen
: : Thiiringen Sachsen-
Obere WeiBe Untere WeiBe 9 Anhalt
Elster Elster
km 0+000
bis
km 167+700 km 19+923 km 105+093 km 19+923
Fluss-km bis bis bis und
km 231+800 km 71+080 km 167+700 km 71+080
bis
km 105+093
MaBstab 1:5000 1:10000
Hochwasser mit
hoher Wahr- HQ2o HQ2s HQ»o
scheinlichkeit
Hochwasser mit
mittlerer Wahr- HQ100
scheinlichkeit
Hochwasser mit Maximum aus
niedriger Wahr- HQ200 HQ200 mit und HQ200 0hne vor
scheinlichkeit HQ h hande- handene Hoch-
cheinlichkei 300 ohne vorhande wasserschutzan-
- ne Hochwasser-
Extremereignis HQs00 schutzanlagen lagen
Klassifizierung 5 Klassen bzgl. hy:
bzgl. der Wasser- 3 Klassen bzgl. h, und v*h,,: < 0,5
tiefe hy, in m
bzw. bzgl. des <05 0,5-1,0
spezifischen 0,5-2,0 1,0-2,0
Durchflusses? >2,0 2,0-4,0
v*h,, in m?/s > 4,0

1) Nur relevant in Sachsen

Die in Sachsen abweichende Verwendung der Wiederkehrintervalle T fir
die Hochwasserszenarien und die abweichende Klassifizierung der Intensi-
taten sind auf Unterschiede in den Datengrundlagen der Karten zurlickzu-
fihren, die wiederum Resultat der angewendeten Berechnungsverfahren
sind.

3.1.2 Karten

In Abbildung 3-1 ist der generelle Aufbau, der flr die Hochwassergefah-
ren- und fir die Hochwasserrisikokarten der gesamten WeiBen Elster
gleich ist, dargestellt. Die Karten sind in eine Hauptkarte und in den
rechts davon liegenden allgemeinen Erlauterungsteil mit Legende, Pegel-
tabelle, Datengrundlagen, Ubersichtskarte und Planstempel unterteilt.

Die Gefahren- und Risikokarten haben eine GroB8e von 83 cm in der Breite
und 58,5 cm in der Hohe. Bei dieser GroBe ist auf Ublichen Plottern kein
Drehen der Karte erforderlich.
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Abbildung 3-1: Genereller Aufbau der Gefahren- und Risikokarten

Auf der Hauptkarte, welche 60 cm breit und 56 cm hoch ist, lasst sich
bei einem MaBstab von 1 : 10 000 ein Kartenausschnitt von 6 000 m Brei-
te mal 5 600 m Hohe bzw. bei einem MaBstab von 1 : 5 000 ein Karten-
ausschnitt von 3 000 m Breite mal 2 800 m Hohe abbilden.

Die Erlauterung zur Karte mit Legende, Pegeltabelle, Datengrundlagen,
Blattlibersicht und Planstempel ist mit einer Breite von 18,5 cm rechts
neben der Hauptkarte angeordnet, um bei einer gefalteten Karte den Kar-
teninhalt zu erkennen.

Die Legende zu den Gefahrenkarten enthdlt die verwendeten Flachen-,
Linien- und Punktsignaturen (vgl. Abbildung 3-2). Als FlieBgewéassernetz
wird das Gewassernetz nach EG-WRRL verwendet, wobei nur die FlieBge-
wasser dargestellt werden, fir die ein potenziell signifikantes Hochwas-
serrisiko festgestellt wurde. Die Stationierung wurde an der Mindung be-
ginnend aller 100 m eingefligt. Zur allgemeinen Orientierung werden ne-
ben der Topographischen Karte die Landkreis- und Gemeindegrenzen
dargestelit.
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Legende:

Wassertiefen HQ100 [m]
[J<os

[Jos-10

[ 10-20

B 20-40

—

Anschlaglinie HQextrem (HQ200)

Hochwasserschutzeinrichtungen

Deiche, Wande

Sonstiges

FlieRgewa O Gewasserstationierung

————— Landkreisgrenze -
3 Pegel

Gemeindegrenze

Abbildung 3-2: Legende der Hochwassergefahrenkarte

Die Pegeltabelle enthdlt den Namen, die Nummer und die Stationierung
der beiden nachstgelegenen Hochwassermeldepegel (in Richtung strom-
auf). Befindet sich auf dem Kartenblatt selbst ein Hochwassermeldepegel,
so ist dieser zusatzlich in der Pegeltabelle enthalten. Zu jedem Pegel wer-
den der Wasserstand in cm und der Durchfluss in m3/s flir das jeweilige
Hochwasserereignis angegeben.

Die einzelnen Datengrundlagen werden beschrieben und bzgl. Herkunft
und Bearbeitungsstand benannt. Tabelle 3-2 beinhaltet die Datengrundla-
gen flr die einzelnen Abschnitte der WeiBen Elster.
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Tabelle 3-2: Datengrundlagen der Hochwassergefahrenkarten

Sachsen
- - Thiirinaen Sachsen-
Obere WeiBe Untere WeiBe uring Anhalt
Elster Elster
Lagesystem DE_RD/83/GK_3 LS 120, PD 83 DE_RD/83/GK_3
Hbéhensystem HN76 DHHN92
I/Z;ﬁzts';i%he Terrestrische
Digitales Gelan- Terrestrische Vermessung, Luftbild- Luftbildausw%,r— Vermessung,
demodell DGM auswertung, ATKIS-DGM25 DGM aus Lasers-
tung, ATKIS- can. DGM1
DGM5 !
Abflussgangli-
nien HQr am
. . . . . . Pegel Zeitz,
Hydrologie Hydrologischer Gewasserlangsschnitt WeiBe Elster Scheitelabflisse
HQr am Pegel
Oberthau
Hydraulik und
- _ 1D-Berechnung 1D-Berechnung ) .
Uberschwem mit WSPWIN mit HEC-RAS 2D-Berechnung mit HYDRO_AS 2D
mungsgebiete
Wasserstande
und Durchflisse auf Grundlage der hydraulischen Berechnungen
der Pegel

Die Blattiibersicht (vgl. Abbildung 3-3) zeigt die einzelnen Blattschnitte
der darzustellenden Gebiete, wobei die aktuelle Karte rot markiert ist. Die
Blattschnitte werden entlang des Gewadssers von der Miindung in Richtung
Quelle angeordnet und fortlaufend nummeriert. Das Einzugsgebiet der
WeiBen Elster ist farblich hinterlegt. Zur besseren Orientierung sind die
Landes- und Landkreisgrenzen der drei Bundeslander sowie wichtige Zu-
flisse zur WeiBen Elster dargestellt und beschriftet.
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Blattibersicht;

Abbildung 3-3: Blattiibersicht

Der Planstempel (vgl. Abbildung 3-4) beinhaltet

den Projekttitel,

das EU- und das LABEL-Logo,

den Kartentitel mit dem dargestellten HQy,
das Bundesland,

den Auftraggeber,

den Gewadssernamen,

eine Beschreibung des dargestellten Gewasserabschnittes,
das Logo des Auftragnehmers,

den Bearbeitungsstand,

den KartenmaBstab,

die Anlagennummer und

die Blatthummer.

Die Anlagennummer wird fir jedes HQ: folgendermaBen durchnumme-

riert:

G1 flir Hochwasser mit hoher Wahrscheinlichkeit (HQ2o bzw. HQ3s)
G2 fur Hochwasser mit mittlerer Wahrscheinlichkeit (HQ1q0)
G3 fur Hochwasser mit niedriger Wahrscheinlichkeit (HQ200 bzw. HQs3q0)
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wrornunon Hochwasserrisikomanagementplan Weile Elster 4w =y
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DEVELOPMENT FUND Teilabschnitt Sachsen p e |

Hochwassergefahrenkarte HQq

Freistaat Sachsen
Sachisches Landesamt fir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie

Gewasser: Weile Elster

Abschnitt: von der Landesgrenze Sachsen-Anhalt / Sachsen
bis zur Landesgrenze Sachsen / Sachsen-Anhalt
km 19+842 - km 71+000

Bearbe'tu%H Stand: MaRstab: Anlage: G2
wasy | Mai 2011 1:10.000 Blatt: Blatt 5

Abbildung 3-4: Planstempel am Beispiel des sidchsischen Abschnittes

In Abbildung 3-5 ist am Beispiel des Kartenblattes 18 eine Hochwasserge-
fahrenkarte fir ein Hochwasser mit mittlerer Wahrscheinlichkeit (HQ1q0)

dargestellt.
[
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Abbildung 3-5: Beispiel fiir eine Hochwassergefahrenkarte
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3.2 Hochwasserrisikokarten

3.2.1 Methodik

Die Hochwasserrisikokarten verzeichnen potenzielle hochwasserbedingte
negative Auswirkungen infolge der drei in Abschnitt 3.1.1 genannten
Hochwasserszenarien. Der generelle Aufbau entspricht dem der Hochwas-
sergefahrenkarten (Abbildung 3-1). In den Hochwasserrisikokarten wer-
den folgende Themen kartographisch dargestellt:

o Verlauf der Gewdsserachse des FlieBgewdssers WeiBe Elster mit
Flusskilometrierung (Stationierung) in 100-m-Schritten,

e Orientierungswert fir die Anzahl potenziell betroffener Einwoh-
ner je Gemeinde, aufgerundet auf die nachste 10er-Stelle,

e gefahrdete Objekte,

e Gefahrenquellen,

e Art der wirtschaftlichen Tatigkeit in dem vom Hochwasser po-
tenziell betroffenen Gebiet,

e Schutzgebiete,

¢ Hochwasserschutzeinrichtungen,
e Pegel an der WeiBen Elster,

e Landkreis- und Gemeindegrenzen.

Als Hintergrundkarte dient die TK10 bzw. die DTK10 in Graustufen. Die
Unterschiede in den Gefahren- und Risikokarten der einzelnen Abschnitte
der WeiBen Elster, die sich infolge unterschiedlicher Berechnungsansatze
bzw. aufgrund abweichender Anforderungen an die Kartendarstellung er-
gaben, wurden bereits in Abschnitt 3.1.1 erlautert.

Zur Darstellung der Flichennutzung innerhalb der Uberschwemmungs-
flaichen wurden die ATKIS-Daten mit den Uberschwemmungsflachen der
drei darzustellenden Hochwasserszenarien verschnitten und die ATKIS-
Objektnummern zu sechs relevanten Klassen nach LAWA (2010a) zu-
sammengefasst (vgl. Abbildung 3-6).

Die Berechnung der Anzahl potenziell betroffener Einwohner pro
Gemeinde erfolgte auf der Grundlage der Einwohnerstatistik des Statisti-
schen Landesamtes des jeweiligen Bundeslandes. Die Einwohnerstatistik
gibt die Anzahl der Einwohner der Gemeinden an. Um die Anzahl der be-
troffenen Einwohner abschatzen zu kénnen wurden in Sachsen-Anhalt und
Thiringen die ATKIS-Objektarten

e 2111 - Wohnbauflache
e 2113 - Flache mit gemischter Nutzung
und in Sachsen die ATKIS-Objektarten
e 2111 - Wohnbauflache
e 2113 - Flache mit gemischter Nutzung
e 2114 - Flache besonderer funktionaler Pragung

zusammengefasst. Diese Flachen wurden selektiert und mit den Uber-
schwemmungsflachen der betrachteten HQr verschnitten, sodass flr die
drei Hochwasserszenarien die von Uberschwemmung betroffenen be-
wohnten Flachen zur Verfligung standen. Anhand der Einwohneranzahl je
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Gemeinde und des Verhéltnisses zwischen der liberschwemmten und der
gesamten bewohnten Flache konnte die Anzahl der potenziell betroffenen
Einwohner ndherungsweise berechnet werden:

*
PBE = LAHQ
G
mit
PBE - Anzahl potenziell betroffener Einwohner
EW - Anzahl der Einwohner je Gemeinde
Anq - vom betrachteten HQ; Gberschwemmte bewohnte Flache
Ag - gesamte bewohnte Flache

Bei den Berechnungen in Thiringen wurde angenommen, dass die Flache
mit gemischter Nutzung zu einem Drittel als Wohnflache genutzt wird.
Daher ging diese Flache - im Gegensatz zu Sachsen und Sachsen-Anhalt -
auch nur zu einem Drittel in die Berechnung ein.

3.2.2 Karten

Das Layout der Hochwassergefahren- und -risikokarten ist identisch und
wurde in Abschnitt 3.1.2 beschrieben. Abbildung 3-1 zeigt den generellen
Aufbau der Karten. Infolge der unterschiedlichen fachlichen Inhalte der
Hauptkarte der Gefahren- und Risikokarten unterscheiden sich auch die
Legenden der beiden Karten. Abbildung 3-6 zeigt die Legende der Hoch-
wasserrisikokarten mit den zur Erstellung verwendeten Flachen-, Linien-
und Punktsignaturen.
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Legende:
Betroffene Einwohner Gefihrdete Objekte Gefahrenquellen
je Gemeinde
f <o E:EBQUE”E’“D'ES (1) wu-Aniagen
' ' 100 - 1000 ‘ Baudenkmaler
Ty
' ' ' = 1000 g Bodendenkmaler
Badegewasser

Flachennutzung Schutzgebiete
- Wohnbauflachen; Fldchen gemischter Nutzung FFH-Gehiet
- Industrie- und Gewerbefiachen; Flachen mit funktionaler Pragung

Vierkehrsfldchen .

\iogelschutzgebiet

Landwirtschaftlich genutzte Flichen; Wald, Forst

Sonstige Vegetations- und Freiflachen
B cevaseer Trinkwasserschutzgebiet
Hochwasserschutzeinrichtungen Sonstiges
m——m—u= Dgiche, Wande FlieBgewasser

————— Landkreisgrenze
Gemeindegrenze
Gewiasserstationierung
3  Pepel

Abbildung 3-6: Legende der Hochwasserrisikokarte

In Abbildung 3-7 ist am Beispiel des Kartenblattes 10 eine Hochwasserri-
sikokarte fur ein Hochwasser mit mittlerer Wahrscheinlichkeit (HQiq0)
dargestellt.
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3.3 Fazit

Abbildung 3-7: Beispiel fiir eine Hochwasserrisikokarte

Voraussetzung fir die Gewahrleistung eines einheitlichen Kartenlayouts
war die Verwendung derselben Kartenvorlagen (MXT) fir ArcGIS 9.3 - je
eine flr die Hochwassergefahren- und die Hochwasserrisikokarten - in
den beteiligten Bundesléandern. In diese beiden Kartenvorlagen wurden
von jeweils einem der Auftragnehmer, die DHI-WASY GmbH fir den Frei-
staat Sachsen, die FUGRO-HGN GmbH flir den Freistaat Thiringen und
die Planungsgesellschaft Scholz + Lewis mbH filir das Bundesland Sach-
sen-Anhalt, die im Projektverlauf abgestimmten Anderungen eingepflegt
und anschlieBend die geanderten Vorlagen an die beiden anderen Auf-
tragnehmer weitergegeben. Im Auftrag von Thiringen wurden die Kar-
tenvorlagen dokumentiert (FUGRO-HGN, 2011c). Beide Vorlagen stehen
fur die Anwendung im Zuge der Umsetzung der HWRM-RL zur Verfligung.
Neben dem Kartenlayout wurden auch die Inhalte der Gefahren- und Risi-
kokarten abgestimmt. Im Ergebnis dieser Abstimmung werden weitge-
hend einheitliche fachliche Inhalte auf den Karten dargestelit.

Das Pilotgebiet der WeiBen Elster wird durch insgesamt 44 Kartenblatter
abgedeckt. Je Kartenblatt wurden drei Hochwassergefahren- und drei
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Hochwasserrisikokarten erstellt. Somit betragt der Gesamtkartenumfang
im Pilotgebiet 264 Karten.
Insgesamt wird in den drei Bundeslandern bei einem HQiqo in der Wei-

Ben Elster eine Flache von 86,8 km2 (berschwemmt. GemaB der ange-
wendeten Methodik sind davon insgesamt ca. 29800 Einwohner betroffen.
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4 Methodik zur Erstellung des Hochwasserrisikoplans

4.1 Grundlagen

In den Bundesléndern Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thiringen wurde im
Pilotprojekt jeweils ein HWRM-Plan erstellt, der sich auf den Teil des Ein-
zugsgebietes der WeiBen Elster bezieht, der im jeweiligen Bundesland
liegt. Die einzelnen Plane wurden in DHI-WASY (2011) fir den Freistaat
Sachsen, in PGSL (2012b) fiir das Bundesland Sachsen-Anhalt und in
FUGRO-HGN (2011b) fur den Freistaat Thiringen dokumentiert. Die Er-
stellung der HWRM-Pléne erfolgte entsprechend Artikel 7 der HWRM-RL.

Fir den Oberlauf der WeiBen Elster in der Tschechischen Republik wurde
kein HWRM-Plan erstellt, da entsprechend der hier angewendeten Metho-
dik zur vorlaufigen Bewertung und Bestimmung der Signifikanzkriterien
kein signifikantes Risiko festgestellt wurde. Die entsprechenden Indikato-
ren zur Bewertung hinsichtlich der menschlichen Gesundheit (Betroffen-
heit) oder zur wirtschaftlichen Tatigkeit (Schadenspotential) wurden nicht
erreicht (MoE, 2010).

Methodische Bearbeitungsgrundlage fir die Erstellung der HWRM-Pldne
war in den Bundesldndern Sachsen, Sachsen-Anhalt, und Thiringen ne-
ben der HWRM-RL die entsprechende Empfehlung der Bund/Lander-
Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA, 2010b). Die darin beschriebene Vor-
gehensweise mit der Aufeinanderfolge von definierten Arbeitsschritten
wurde in allen drei Bundeslandern umgesetzt (Abbildung 4-1).

Abgrenzung von Gebieten mit Schlussfolgerung
potenziell signifikantem aus der vorlaufigen Bewertung
Hochwasserrisiko und den Gefahren-und Risikokarten
(Art. 4 und 5 HWRM-RL) *
1 Formulierung angemessener Ziele

Erstellung von Gefahrenkarten fur
Hochwasser mit geringer, mittlerer und *
hoher Wahrscheinlichkeit
(Art. 6 Abs. 1 bis 4 HWRM-RL) Ist-Ziel-Vergleich

} ¥

[ Erstellung von Risikokarten mit Identifizierung moglicher

Einwohnern, wirtschaftlichen Tatigkeiten, MaBnahmen
IVU-Anlagen, Schutzgebieten *

(Art. 6 Abs. 5 HWRM-RL)

1 Mafnahmenplanung

(Rangfolge, Umsetzungszeitrdume,
Verantwortlichkeiten)

¥

Dokumentation im
Hochwasserrisikomanagementplan

Erstellung des Managementplans
(Art. 7 HWRM-RL)

Abbildung 4-1: Aufstellungsprozess eines HWRM-Plans (LAWA, 2010b)
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Auf der Grundlage der in LAWA (2010b) empfohlenen Vorgehensweise
wurde zwischen den drei Bundeslédndern eine einheitliche Gliederung der

HWRM-Plane abgestimmt (Tabelle 4-1). Konsens zwischen den Partnern
war es dabei, dass nicht alle Gliederungspunkte zwingend von allen betei-
ligten Bundesldandern geflllt werden mussen. Wenn es zu einzelnen Glie-

derungspunkten keine Inhalte gab, so wird in den HWRM-Planen darauf

hingewiesen.

Tabelle 4-1: Gliederung der HWRM-Pldne bis zur 2. Ebene
Kapitel Kapiteliiberschrift
1 Einfihrung
1.1 Hochwasserrisikomanagement (allgemein)
1.2 Raumlicher Geltungsbereich des HWRM-Plans
1.3 Zustandige Behdrden
2 Vorlaufige Bewertung des Hochwasserrisikos
2.1 Beschreibung des Einzugsgebietes
2.2 Beschreibung vergangener Hochwasser
2.3 Beschreibung der Methodik zur vorlaufigen Bewertung des Hochwasserrisikos
2.4 Anwendung der Methodik zur vorlaufigen Bewertung des Hochwasserrisikos
2.5 Karte der Gebiete mit potenziell signifikantem Hochwasserrisiko
3 Hochwassergefahrenkarten und Hochwasserrisikokarten
3.1 Hochwassergefahrenkarten
3.2 Hochwasserrisikokarten
4 Ziele des Hochwasserrisikomanagements
4.1 Handlungsbereiche
4.2 Festlegung angemessener Ziele
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4.2 Ziele des Hochwasserrisikomanagements

Die Definition von Zielen erfolgte in allen drei Bundesldndern unter Be-
zugnahme auf die in LAWA (2010b) beschriebenen Handlungsbereiche
des Hochwasserrisikomanagements (Tabelle 4-2).

Tabelle 4-2: Grundlegende Ziele und Handlungsbereiche des Hoch-
wasserrisikomanagements (LAWA, 2010b)

Grundlegendes Ziel Handlungsbereich

Zeitbezug
zum HW

Vermeidung neuer Risiken

Flachenvorsorge

Natlrlicher Wasserriickhalt

Reduktion bestehender Risiken | 1nformationsvorsorge

Technischer Hochwasserschutz

Bauvorsorge

Risikovorsorge davor

Verhaltensvorsorge

Vorhaltung und Vorbereitung Gefahren-
abwehr/Katastrophenschutz

Reduktion nachteiliger Folgen

Hochwasserbewaltigung wahrend

Regeneration (Nachsorge) danach

Da die zusammen mit den Handlungsbereichen in Tabelle 4-2 aufgefihr-
ten grundlegenden Ziele sehr allgemein formuliert und damit als Ziele flr
die praktische Umsetzung nicht geeignet sind, mussten noch konkrete
Ziele flir einzelne Handlungsbereiche definiert werden. GemaB LAWA
(2010b) wurde dabei eine Schwerpunktsetzung angestrebt und nicht die
vollstéandige Abarbeitung aller Handlungsbereiche.

Fir Sachsen wurden folgende, auf einzelne Handlungsbereiche bezogene
Ziele formuliert, die im Wesentlichen auch von Sachsen-Anhalt (ibernom-
men wurden:

Flachenvorsorge: Verhinderung einer Erh6hung des Schadenspotenzials
in den durch Uberschwemmung gefahrdeten Gebieten.

Natiirlicher Wasserriickhalt: Verbesserung des natlrlichen Riickhalts
von Niederschlagswasser im Einzugsgebiet und Wiedergewinnung von
Uberschwemmungsgebieten.

Technischer Hochwasserschutz: Minderung der Gefahr durch Uber-
schwemmung fir ausgewadhlte Objekte oder Gebiete entsprechend dem
vorhandenen Schadenspotenzial und unter Bericksichtigung einer wirt-
schaftlichen und 6kologisch vertraglichen Realisierbarkeit.

Bauvorsorge: Vermeidung oder Verminderung von Hochwasserschaden
an Gebduden sowie Vermeidung von Schaden durch wassergefdhrdende
Stoffe in hochwassergeféahrdeten Gebauden und Anlagen.

Risikovorsorge: Individuelle Vorsorge durch Ricklagen oder Versiche-
rungen.

Informationsvorsorge: Abstimmung der Hochwassermeldeordnungen
und Vereinheitlichung des Methodeninventars und der Verfahrensweise
bei der Hochwasservorhersage in Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thirin-
gen.
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Verhaltensvorsorge: Aufkldrung der betroffenen Bevdlkerung Uber
Hochwassergefahren und -risiken, Alarmierungswege, das Verhalten bei
Hochwasser und individuelle Méglichkeiten der Schadensminderung sowie
Starkung des Problembewusstseins in Bezug auf Hochwasserrisiken.

Vorhaltung und Vorbereitung der Gefahrenabwehr und des Ka-
tastrophenschutzes: Uberpriifung und Komplettierung der Alarm- und
Einsatzpldne der Kommunen sowie der notwendigen materiellen und per-
sonellen Ressourcen flr die Gefahrenabwehr.

Erganzend zu den o. g. Zielen wurden in Sachsen und Sachsen-Anhalt
noch Schutzziele fir verschiedene Flachennutzungen definiert, die sich an
der Jahrlichkeit der Hochwasser orientieren und insbesondere flir den
technischen Hochwasserschutz relevant sind. Beispielsweise betragt der
Richtwert fir das maBgebende statistische Wiederkehrintervall fir ge-
schlossene Siedlungen 100 Jahre.

In Thiringen wurde fir die Definition von Zielen eine etwas andere Vor-
gehensweise als in Sachsen und Sachsen-Anhalt verfolgt. Hier wurden die
grundlegenden Ziele in Tabelle 4-2 durch konkrete Ziele untersetzt, wobei
die Untersetzung zunachst bezogen auf die Schutzgiter menschliche Ge-
sundheit, Umwelt, Kulturerbe und wirtschaftliche Tatigkeit erfolgte. Durch
die anschlieBende Zuordnung der konkreten Ziele zu den Handlungsberei-
chen des Hochwasserrisikomanagements wird eine weitgehende Konfor-
mitat zur Vorgehensweise in Sachsen und Sachsen-Anhalt gewahrleistet.

Die Beschreibung des Ist-Zustandes und der Ist-Ziel-Vergleich beriick-
sichtigen in allen drei Bundeslandern die regionalen und lokalen Beson-
derheiten. Defizite zwischen dem Ist-Zustand und den formulierten Zie-
len, die in mindestens zwei der drei landerspezifischen HWRM-Pldne ge-
nannt werden, sind:

e Unvollstandige fachliche Ausweisung und Festsetzung von Uber-
schwemmungsgebieten,

e Mangelhafte Kenntnisse Uber Gberschwemmungsgefahrdete Ge-
bieten,

e Unzureichende Beriicksichtigung von Uberschwemmungs- und
Risikogebieten in Raumordnungs- und Bauleitplanen, dadurch
mangelnder Kenntnisstand in Kommunen,

e Nicht an den Standort angepasste landwirtschaftliche Bewirt-
schaftung,

¢ Unzureichende Bertlcksichtigung von MaBnahmen zur Reaktivie-
rung von natirlichen Rickhalterdumen durch Rickbau, Umbau
oder Rickverlegung von vorhandenen Deichen,

e Mangelnde Standsicherheit und Schutzwirkung von vorhande-
nen Deichen,

e Mangelndes Informationsangebot bezliglich Hochwassergefah-
ren und -risiken fir die Bevdlkerung,

¢ Mangelnde Bauvorsorge,

e Mangelndes Problembewusstsein der Birger im Bezug auf
Hochwasserrisiken,

e Fehlendes landerlibergreifendes Hochwasservorhersagemodell.
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4.3 MaBnahmen des Hochwasserrisikomanagements

4.3.1 Identifizierung und Bewertung mdoglicher MaBnahmen

Fur die Auswahl geeigneter MaBnahmen bietet sich nach LAWA (2010b)
fir jeden Handlungsbereich eine zweistufige Vorgehensweise mit den
Schritten Bestandserhebung und Festlegung der MaBnahmen an. Die Be-
standserhebung erfolgte mit der Beschreibung des Ist-Zustandes und
dem Ist-Ziel-Vergleich (Abschnitt 4.2). Grundlage fir die Formulierung
von MaBnahmen ist der bei der Bestandserhebung abgeleitete Hand-
lungsbedarf. Grundgedanke muss nach LAWA (2010b) sein, ,... fir den
HWRM-Plan realisierbare MaBnahmen aufzulisten und deren Umsetzung in
sinnvollen Schritten zu beschreiben. Ziel ist eine Schwerpunktsetzung und
nicht die vollstandige Abarbeitung aller Handlungsbereiche. Die MaBnah-
men sollen flr einen Uberschaubaren Zeitraum benannt werden, am bes-
ten bis zur nachsten Aktualisierung des HWRM-Plans im Jahr 2021."

In Sachsen und Sachsen-Anhalt wurden mdgliche MaBnahmen in Bezug
auf die in Abschnitt 4.2 definierten Ziele und damit auch in Bezug auf die
Handlungsbereiche gemaB LAWA (2010b) ausgewahlt. In Sachsen bilde-
ten die 2004 fir alle Gewasser 1. Ordnung erstellten HWSK eine geeigne-
te Grundlage fir die Auswahl von MaBnahmen, insbesondere fiir den
Handlungsbereich Technischer Hochwasserschutz. Fir die MaBnahmeaus-
wahl war es hilfreich, dass die in den HWSK vorgeschlagenen MaBnahmen
bereits einer Bewertung und Priorisierung (Abschnitt 4.3.2) unterzogen
wurden. Neben den fir den HWRM-Plan in Frage kommenden HWSK-
MaBnahmen wurden weitere MaBBnahmen in den Handlungsbereichen Fla-
chenvorsorge, Natlrlicher Wasserrickhalt, Informationsvorsorge, Verhal-
tensvorsorge sowie Vorhaltung und Vorbereitung der Gefahrenabwehr
und des Katastrophenschutzes ausgewahlt und begriindet. In Sachsen-
Anhalt wurden neben den in Sachsen berlcksichtigten Handlungsberei-
chen auch MaBnahmen im Handlungsbereich Bauvorsorge ausgewahlt und
begrindet.

In Thiringen wurde zwischen regionalen und kommunalen MaBnahmen
unterschieden. Demzufolge gibt es einen regionalen und einen kommuna-
len MaBnahmekatalog. Der kommunale MaBnahmekatalog wird durch ins-
gesamt neun MaBnahmesteckbriefe flir so genannte Hochwasser-
Brennpunkte untersetzt, die MaBnahmen fir eine oder mehrere benach-
barte Gemeinden enthalten. In den entsprechenden tabellarischen Uber-
sichten in FUGRO-HGN (2011b) werden die einzelnen MaBnahmen den
Handlungsbereichen Flachenvorsorge, Natlrlicher Wasserriickhalt, Tech-
nischer Hochwasserschutz und dem Handlungsbereich Hochwasservorsor-
ge, der alle weiteren Handlungsbereiche der Tabelle 4-2 umfasst, zuge-
ordnet. Die Bewertung der kommunalen MaBnahmen erfolgt anhand der
Kriterien Umsetzung (bezogen auf den Aufwand), Wirksamkeit (bezogen
auf die Zielerreichung) und Wirtschaftlichkeit (bezogen auf die finanzielle
Belastung). Alle regionalen MaBnahmen werden hinsichtlich dieser Krite-
rien sowie ihrer 6kologischen Vertraglichkeit positiv bewertet. Im Nach-
gang zur Erarbeitung des regionalen HWRM-Plans wurden vom Thuringer
Ministerium flr Landwirtschaft, Forsten, Umwelt und Naturschutz
(TMLFUN) die fir den vorliegenden landeribergreifenden HWRM-Plan re-
levanten kommunalen MaBnahmen ausgewahlt. Dabei wurden die MaB-
nahmen des allgemeinen Handlungsbereichs Hochwasservorsorge noch
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den Handlungsbereichen gemaB Tabelle 4-2 zugeordnet (TMLFUN,
2012b).

4.3.2 Geplante Umsetzung und Priorisierung der MaBnahmen

Zur Erreichung der erklarten Ziele des Hochwasserrisikomanagements
wurden in allen drei Bundeslandern MaBnahmen in den HWRM-Plan Uber-
nommen, die bis zum Jahr 2021, der ndachsten Fortschreibung des Planes,
umgesetzt werden kénnen oder mit deren Umsetzung bis dahin begonnen
werden kann. MaBnahmen ohne Chance auf Umsetzung bis 2021 wurden
dagegen nicht bertcksichtigt.

Wie bereits in Abschnitt 4.3.1 erwahnt, wurden in Sachsen die HWSK-
MaBnahmen, die den Grundstock fir die Auswahl der MaBnahmen flr den
HWRM-Plan bildeten, bereits bewertet und priorisiert. Dies erfolgte nach
einer landeseinheitlichen Methodik (SMUL, 2005), bei der folgende Krite-
rien berlcksichtigt wurden: das Schadenspotenzial, das Nutzen-Kosten-
Verhdltnis, die Uberoértlichen wasserwirtschaftlichen Effekte und die Vulne-
rabilitdt der betroffenen Schutzgilter. Jedes dieser vier Kriterien wurde
separat ermittelt und bei der anschlieBenden Bewertung lber ein Punkt-
system mit gleichem Gewicht (je maximal 25 Bewertungspunkte) berick-
sichtigt. MaBnahmen mit mindestens 65 Bewertungspunkten erhielten ei-
ne hohe Prioritat, MaBnahmen mit 35 bis 60 Bewertungspunkten eine
mittlere Prioritdt und MaBnahmen mit hochstens 30 Bewertungspunkten
eine niedrige Prioritat (SMUL, 2005).

Im Ergebnis der landesweiten Priorisierung der HWSK-MaBnahmen wur-
den im WeiBe-Elster-Gebiet insgesamt 60 MaBnahmen mit der Prioritat
~hoch™, 108 MaBnahmen mit der Prioritat ,mittel* und 56 MaBnahmen mit
der Prioritat ,niedrig" eingestuft. Es wurde eingeschéatzt, dass die Chance
auf Umsetzung bis 2021 fir die MaBnahmen mit der Prioritat ,hoch™ am
groBten ist. In den HWRM-Plan wurden deshalb die MaBnahmen mit hoher
Prioritdt aufgenommen, die noch nicht realisiert wurden. Sie gehdren aus-
schlieBlich zum Handlungsbereich Technischer Hochwasserschutz. Fir die
weiteren MaBnahmen, die anderen Handlungsbereichen zuzuordnen sind,
kann ebenfalls von einer realistischen Chance auf Umsetzung bis 2021
ausgegangen werden.

In Sachsen-Anhalt erfolgte eine Priorisierung der MaBnahmen anhand der
Einschatzung ihrer Umsetzbarkeit. Dabei wurde jeder MaBnahme des
HWRM-Plans eine der folgenden vier Kategorien zugeordnet: Kurzfristig,
mittelfristig, langfristig und laufend. Flr alle MaBnahmen gilt, dass ihre
Umsetzung bis 2021 begonnen werden kann.

In Thiringen wurde entschieden, dass MaBnahmen zum Schutz vor Men-
schenleben oberste Prioritdt besitzen. Daneben werden als weitere Krite-
rien fur die Priorisierung die Umsetzbarkeit und das Kosten-Nutzen-
Verhaltnis angegeben. Kurzfristig und mit geringem finanziellem Aufwand
umsetzbare MaBnahmen haben eine héhere Prioritdt als langfristig oder
nur mit hohem finanziellen Aufwand umsetzbare MaBnahmen. Somit er-
gibt sich bezogen auf die Handlungsbereiche folgende allgemeine MaB-
nahmepriorisierung:

e Hohe Prioritat: MaBnahmen der Flachenvorsorge, der Informati-
onsvorsorge und organisatorische MaBnahmen zur Vermeidung
von nachteiligen Folgen im Vorfeld eines Hochwasserereignisses

13.08.2012

35



Kurzbericht zur Umsetzung der EU Hochwasserrisikomanagementrichtlinie im .&

INTERREG 1V B Projekt LABEL - GrenzlUberschreitender HWRM-Plan WeiBe Elster -

sowie MaBnahmen aus dem Bereich ,Vollzug von Rechtsvor-
schriften®,

e Mittlere Prioritat: technisch-organisatorische MaBnahmen zur
Vermeidung von nachteiligen Folgen im Vorfeld eines Hochwas-
serereignisses, z. B. Sicherstellung der Hochwasservorhersage
und eines funktionierenden Katastrophenmanagements,

e Niedrige Prioritat: bautechnische MaBnahmen zur Verminderung
und Vermeidung von nachteiligen Folgen eines Hochwasserer-
eignisses.

4.3.3 MaBnahmeiibersicht

Inhalt von Tabelle 4-3 ist eine Ubersicht, die Auskunft dariiber gibt, wie
sich die MaBnahmen der HWRM-Pléne auf die einzelnen Handlungsberei-
che des Hochwasserrisikomanagements verteilen.

Tabelle 4-3: Anzahl der MaBnahmen der HWRM-Pline, bezogen auf
die Handlungsbereiche

Handlungsbereich Sachsen Sachsen- Thringen
Anhalt regional | kommunal!

Flachenvorsorge 2 6

Nattrlicher Wasserrtickhalt 4 1

Technischer Hochwasserschutz 56 6 4

Bauvorsorge 3 2

Informationsvorsorge 4

Verhaltensvorsorge 3 25

Vorhaltung und Vorbereitung Gefahren- 5 6 4

abwehr/Katastrophenschutz

Summe 74 32 30 20

1) gemaB TMLFUN (2012b)

Die meisten der vorgeschlagenen MaBnahmen haben eine begrenzte 6rtli-
che oder allenfalls regionale Wirkung. MaBnahmen mit (berregionaler
Wirkung oder MaBnahmen, die aus anderen Griinden eine Abstimmung
der Bundeslander untereinander erfordern, sind:

e der Hochwasserrickhalt im Zwenkauer See, einem Bergbaufol-
gesee sidlich von Leipzig (Vorschlag Sachsen, Abstimmung mit
Sachsen-Anhalt erforderlich),

e der Hochwasserriickhalt im Haselbacher See, einem Bergbaufol-
gesee sldostlich von Leipzig (Vorschlag Sachsen, Abstimmung
mit Thidringen und Sachsen-Anhalt erforderlich),

e die Erarbeitung eines landeriibergreifenden und einheitlichen
Gefahrenabwehrmanagements und Informationssystems (Vor-
schlag Thiringen, Abstimmung mit Sachsen und Sachsen-
Anhalt erforderlich),
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e die Erstellung und Umsetzung eines Konzeptes zur optimierten
Steuerung / zum optimalen Betrieb von bestehenden Stauanla-
gen im Einzugsgebiet (Vorschlag Thiringen, Abstimmung vor al-
lem mit Sachsen erforderlich).

Die genannten MaBnahmen sind auch fiir das Flussgebiet Elbe und damit
fur den HWRM-Plan auf B-Ebene relevant.

Nach bisheriger Einschatzung (PGSL, 2012b) sind in Sachsen-Anhalt keine
MaBnahmen mit grenziberschreitender Wirkung geplant.

4.4 Strategische Umweltpriifung und Beteiligung der Offentlichkeit

Da es sich beim vorliegenden HWRM-Plan um eine Pilotaktivitat in einem
regionalen Teileinzugsgebiet handelt, das der C-Ebene der WRRL ent-
spricht, erfolgte keine Strategische Umweltprifung (SUP), sondern ledig-
lich eine Beschreibung der allgemeinen Vorgehensweise der SUP in einem
eigenen Abschnitt des HWRM-Plans. Eine SUP wird erst auf Ebene der
Flussgebietsgemeinschaft Elbe (B-Ebene) durchgefiihrt.

4.5 Koordinierung

4.5.1 Landeriibergreifende Koordinierung

GemaB LAWA (2008) sind in internationalen Flussgebietseinheiten und in
den mit anderen Mitgliedsstaaten geteilten Bewirtschaftungseinheiten

e die Informationen zur vorlaufigen Bewertung des Hochwasser-
risikos auszutauschen,

e die Festlegung der Risikogebiete zu koordinieren,

e die Informationen zu den Hochwassergefahren- und -risiko-
karten auszutauschen und

e die Erstellung der HWRM-Plane zu koordinieren.

Entsprechend der in der Tschechischen Republik verwendeten Methodik
zur vorlaufigen Bewertung und Bestimmung der Signifikanzkriterien wur-
de am Oberlauf der WeiBen Elster in Tschechien kein signifikantes Risiko
festgestellt (Abschnitt 4.1). Deshalb ist eine konkrete Abstimmung mit
der Tschechischen Republik als Oberlieger nicht notwendig.

Die o. g. Festlegungen gelten sinngemaB auch fir die erforderlichen Ab-
stimmungen zwischen den Bundeslandern Sachsen, Sachsen-Anhalt und
Thiringen. Dabei kdénnen die ersten drei Punkte als erfillt angesehen
werden (DHI-WASY, 2012).

Noch offen ist die Struktur zur grenziiberschreitenden Koordinie-
rung des HWRM-Planes zwischen den Bundesldndern. Hier gilt es,
MaBnahmen und Ziele regelmaBig abzustimmen. GemaB Artikel 7 Absatz
4 der HWRM-RL dirfen HWRM-Plane ,keine MaBnahmen enthalten, die
aufgrund ihres Umfangs oder ihrer Wirkung das Hochwasserrisiko fluss-
aufwarts oder flussabwarts ... erheblich erhéhen, es sei denn, diese MaB-
nahmen wurden koordiniert."™ Dies betrifft z. B. die MaBnahmen des tech-
nischen Hochwasserschutzes, denen eine Uberregionale Wirkung zuge-
schrieben wird. Daflir ist in den baurechtlichen Genehmigungs- und Betei-
ligungsverfahren eine Koordinierung mit den Unter- und Oberliegern fest-
gelegt. Hinsichtlich der landeribergreifenden Beteiligung bei nicht-
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technischen MaBnahmen, z. B. in Bereich der Raumplanung, besteht zur-
zeit noch Regelungsbedarf.

4.5.2 Koordinierung mit der EG-WRRL und NATURA 2000

GemaB Artikel 9 der HWRM-RL sind die Anwendung der HWRM-RL und die
Anwendung der WRRL miteinander zu koordinieren. Wie die HWRM-RL
wird auch die WRRL innerhalb hydrologischer Einheiten (Flusseinzugsge-
biete) umgesetzt. LAWA (2008) empfiehlt, insbesondere die Hochwasser-
gefahren- und -risikokarten mit den Informationen aus der Umsetzung
der WRRL abzustimmen und die HWRM-Pldne mit den Uberpriifungen der
Bewirtschaftungsplane nach der WRRL zu koordinieren. Die Ziele der
WRRL sind in den Handlungsbereichen Flachenvorsorge und Natlrlicher
Wasserrickhalt zu berlcksichtigen, in geeigneter Weise weiter zu entwi-
ckeln und umzusetzen (LAWA, 2010b). In diesem Zusammenhang sind
vor allem die in der WRRL geforderte Vermeidung einer weiteren Ver-
schlechterung sowie der Schutz und die Verbesserung des Zustands der
aquatischen Okosysteme und der direkt von ihnen abhdngenden Land-
O6kosysteme und Feuchtgebiete im Hinblick auf deren Wasserhaushalt re-
levant.

Die HWRM-RL Ubernimmt gemaB Artikel 2 zusammen mit den Definitio-
nen von ,Fluss®, ,Einzugsgebiet®, ,Teileinzugsgebiet® und ,Flussgebiets-
einheit" prinzipiell auch die Gebietskulisse der WRRL mit Einzugsgebieten
ab einer GréBe von mehr als 10 km?. Damit sind gute Voraussetzungen
zur Ausnutzung von Synergien und gegenseitigen Vorteilen bei der Um-
setzung beider Richtlinien gegeben.

In Artikel 9 der HWRM-RL wird die koordinierte Umsetzung der WRRL und
HWRM-RL gefordert. Zielstellung ist die Verbesserung der Effizienz und
des Informationsaustauschs sowie die Erzielung von Synergien und ge-
meinsamen Vorteilen im Hinblick auf die Erreichung der Umweltziele der
WRRL.

In diesem Sinne sind MaBnahmen, die sowohl der Umsetzung der WRRL
als auch der HWRM-RL dienen, zu identifizieren und gegebenenfalls be-
vorzugt umzusetzen.

Neben Synergieeffekten kdnnen bei der Umsetzung der Richtlinien auch
Zielkonflikte entstehen. Diese Konflikte sind in besonderem MaBe bei der
Realisierung technischer HochwasserschutzmaBnahmen zu erwarten.
Wahrend die WRRL den guten dkologischen Zustand fir natirliche Was-
serkoérper und das etwas abgeminderte Ziel des guten 6kologischen Po-
tenzials fur erheblich veranderte und kinstliche Wasserkérper als grund-
satzliche Zielstellung verfolgt, beeintrachtigen Hochwasserschutzanlagen
mehr oder weniger stark die gewasserstrukturellen Bedingungen. Sum-
mationseffekte kénnen die Zielerreichung der WRRL gefahrden.

Ist die Vereinbarkeit der Zielsetzungen nicht mdglich, kénnen unter be-
stimmten Bedingungen Ausnahmetatbestande der WRRL in Anspruch ge-
nommen werden. Voraussetzung dafir ist die Prifung mdglicher alterna-
tiver und angemessener Handlungsoptionen und eine richtlinienkonforme
Begrindung der Inanspruchnahme. Wegen des hohen Aggregationsgra-
des der auf B-Ebene zu erarbeitenden Plane und Programme der HWRM-
RL und der WRRL erscheint diese Ebene nicht fir ein solches Vorgehen
geeignet. Die C-Ebene hingegen bietet die Mdglichkeit, hinreichend genau
die technischen MaBnahmen des HWRM-Plans zu verorten, Konfliktberei-
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4.6 Fazit

che zu lokalisieren und Auswirkungen auf die Zielerreichung der Oberfla-
chenwasserkdrper zu prognostizieren. Im Abwagungsprozess ist zu ent-
scheiden, welche Belange zurlicktreten missen. Das Ergebnis des Abwa-
gungsprozesses ist verbindlich und bei der Aufstellung und Aktualisierung
des nachsten Bewirtschaftungsplans und MaBnahmenprogramms (Bewirt-
schaftungszeitraum 2015 -2021) zu berlcksichtigen. Diese Verfahrens-
weise gewahrleistet den Austausch und Abgleich wesentlicher richtlinien-
spezifischer Daten und Informationen und ermdglicht den verschiedenen
Umsetzungsakteuren ein effizientes, paralleles und konformes Vorgehen
bei der Realisierung von MaBnahmen im Rahmen ihrer Zustandigkeit.

Die Vorgaben zur Koordinierung mit der WRRL gelten sinngemaB auch ftr
die Koordinierung mit NATURA 2000, einem Netz von Schutzgebieten, das
durch die EU initiiert wurde. Grundlage fur die Umsetzung von NATURA
2000 sind die Richtlinie 92/43/EWG (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie, kurz
FFH-RL) und die Richtlinie 2009/147/EG (Vogelschutzrichtlinie). Die EU-
Mitgliedsstaaten verpflichten sich darin, besonders bedeutende Arten und
Lebensraume durch geeignete MaBnahmen zu erhalten, wiederherzustel-
len und zu entwickeln. Durch die Darstellung der FFH- und Vogelschutz-
gebiete auf den Hochwasserrisikokarten wird grundsatzlich gewahrleistet,
dass diese Schutzgebiete beim Hochwasserrisikomanagement bertcksich-
tigt werden kénnen.

Wie die Strategische Umweltprifung wird auch die Koordinierung mit der
WRRL und NATURA 2000 erst auf Ebene der Flussgebietsgemeinschaft El-
be (B-Ebene) erfolgen.

Die in den Bundeslandern Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thiringen im Pi-
lotgebiet WeiBe Elster fir je ein regionales Teilgebiet erstellten HWRM-
Plane sowie der darauf aufbauende zusammengefasste HWRM-Plan ent-
sprechen den Empfehlungen der LAWA. Im Pilotprojekt wurde nachgewie-
sen, dass flr ein regionales Teileinzugsgebiet ein Lander Ubergreifender
HWRM-Plan weitgehend auf Basis bereits vorliegender Informationen und
Unterlagen und mit Hilfe einer in wesentlichen Punkten einheitlichen Me-
thodik aufgestellt werden kann.

13.08.2012

39



Kurzbericht zur Umsetzung der EU Hochwasserrisikomanagementrichtlinie im .&

INTERREG 1V B Projekt LABEL - GrenzlUberschreitender HWRM-Plan WeiBe Elster -

5 Literaturverzeichnis

Bauer, L. (1956): Hochwasserabfluss und Landschaftswasserhaushalt -
Geographisch-landschaftskundliche Probleme des Hochwasserab-
flusses, dargestellt am Beispiel des Julihochwassers 1954 der Wei-
Ben Elster. Hermann Haack Geographisch-Kartographische Anstalt
Gotha.

Bder, W., H. Schubert und O. Wilser (1959): Das Sommerhochwasser der
Elbe im Juli 1954. Besondere Mitteilungen zum Deutschen Gewads-
serkundlichen Jahrbuch Nr. 19. Akademie-Verlag, Berlin.

DHI-WASY (2011): Umsetzung der EU Hochwasserrisikomanagement-
richtlinie im Rahmen des INTERREG IV B Projektes LABEL - Pilotge-
biet ,WeiBe Elster Sachsen™. DHI-WASY GmbH im Auftrag des Sach-
sischen Staatsministeriums fiir Umwelt und Landwirtschaft.

DHI-WASY (2012): Umsetzung der EU Hochwasserrisikomanagement-
richtlinie im Rahmen des INTERREG IV B Projektes LABEL - Grenz-
Uberschreitender HWRP WeiBe Elster. Abschlussbericht, DHI-WASY
GmbH im Auftrag des Sachsischen Landesamtes fiir Umwelt, Land-
wirtschaft und Geologie.

Deutsch, M.; Poértge, K.-H. (2003): Hochwasserereignisse in Thiringen.
Schriftenreihe der TLUG Nr. 63, 2. Uiberarbeitete Auflage, Jena.

Deutsch, M.; Poértge, K.-H. (2009): Hochwassermarken in Thiiringen. Th-
ringer Ministerium fir Landwirtschaft, Forsten, Umwelt und Na-
turschutz, Erfurt.

Eberle, H. (2010): Archivrecherche zu historischen Uberschwemmungs-
karten flur FlieBgewasser Thiringens. Halle, unverdéffentlicht.

EG-FFH-RL (1992): Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur
Erhaltung der natiirlichen Lebensraume sowie der wildlebenden Tie-
re und Pflanzen.

EG-HWRM-RL (2007): Richtlinie 2007/60/EG des Europdischen Parla-
ments und des Rates vom 23. Oktober 2007 Uber die Bewertung
und das Management von Hochwasserrisiken.

EG-VS-RL (2009): Richtlinie 2009/147/EG des Europadischen Parlaments
und des Rates vom 30. November 2009 Uber die Erhaltung der wild-
lebenden Vogelarten.

EG-WRRL-RL (2000): Richtlinie 2000/60/EG des Europaischen Parlaments
und des Rates vom 23. Oktober 2000 zur Schaffung eines Ord-
nungsrahmens fir MaBnahmen der Gemeinschaft im Bereich der
Wasserpolitik.

FUGRO-HGN (2011a): Erstellung einer landesweiten Ubersicht der Hoch-
wasserschadenspotenziale auf der Basis der vorhandenen Daten flr
den Freistaat Thiringen als Grundlage flr die vorlaufige Bewertung
des Hochwasserrisikos und Erstellung einer landesweiten Ubersicht
der Risikogebiete. FUGRO-HGN im Auftrag der Thiringer Landesan-
stalt fir Umwelt und Geologie.

13.08.2012

40



Kurzbericht zur Umsetzung der EU Hochwasserrisikomanagementrichtlinie im .&
INTERREG 1V B Projekt LABEL - GrenzlUberschreitender HWRM-Plan WeiBe Elster -

FUGRO-HGN (2011b): Hochwasserrisikomanagementplan (HWRM-Plan)
der WeiBen Elster im Teilgebiet Thiringen. Ergebnisbericht. FUGRO-
HGN im Auftrag des Thiringer Ministeriums flir Landwirtschaft, Fors-
ten, Umwelt und Naturschutz.

FUGRO-HGN (2011c): Erstellung einer ArcGIS-Vorlagedatei (MXT) flur die
Herstellung der Hochwassergefahren- und Hochwasserrisikokarten
in Thiringen - Beschreibung des Kartenlayouts und der Karteninhal-
te. FUGRO-HGN GmbH im Auftrag des Thiringer Ministeriums flr
Landwirtschaft, Forsten, Umwelt und Naturschutz.

Grinewald, U., B. Merz, W. Streitz u. a. (2003): Hochwasservorsorge in
Deutschland - Lernen aus der Katastrophe 2002 im Elbeeinzugsge-
biet. BTU Cottbus, Geoforschungszentrum Potsdam und Cristian-
Albrechts-Universitdt Kiel im Auftrag des Deutschen Komitees flr
Katastrophenvorsorge e. V.

Hassler-Kiefhaber, D., K. Knittel und H. Webler (2011): Pilotprojekt
HWRM-Plan Nahe. Berichtsreihe des Forums zur Europdischen
Hochwasserrisikomanagementrichtlinie, Band 3, S. 75 - 80, Shaker
Verlag Aachen.

Heiland, P., K. Dapp, A. Garmann, M. Gierk und C. Hornemann (2010):
Anforderungen an die grenziiberschreitende Hochwasserrisikomana-
gementplanung. II. Bund/Lander-Workshop zur Umsetzung der EG-
Hochwasserrisikomanagementrichtlinie. INFRASTRUKTUR und
UMWELT Professor Béhm und Partner im Auftrag des Bundesminis-
teriums fir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit, Darmstadt.

IAWG (2009): Ermittlung und Darstellung von Gberschwemmungsgefahr-
deten Gebieten an ausgewahlten Gewdssern des Freistaates Thirin-
gen. Dr. Winfried Willems, IAWG Ottobrunn.

LAWA (2008): Strategie zur Umsetzung der Hochwasserrisikomanage-
ment-Richtlinie in Deutschland. Bund/Lénder-Arbeitsgemeinschaft
Wasser. September 2008.

LAWA (2009): Vorgehensweise bei der vorlaufigen Bewertung des Hoch-
wasserrisikos nach EU-HWRM-RL. Bund/Lénder-Arbeitsgemeinschaft
Wasser. Marz 20009.

LAWA (2010a): Empfehlungen zur Aufstellung von Hochwassergefahren-
karten und Hochwasserrisikokarten. Bund/Lander-
Arbeitsgemeinschaft Wasser. Februar 2010.

LAWA (2010b): Empfehlungen zur Aufstellung von Hochwasserrisikoma-
nagementpldanen. Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft Wasser. Marz
2010.

Merz, B., R. Bittner, U. Grinewald und K. Pieroth (2011): Management
von Hochwasserrisiken. Schweizerbart, Stuttgart.

MoE (2010): Proposal of preliminary flood risk assessment methodology
in the Czech Republic. Czech Ministry of Environment (Contracting
authority).

PGSL (2011): Umsetzung der EG-HWRM-RL fiir die WeiBe Elster. Stufe 1
- Vorlaufige Bewertung des Hochwasserrisikos, Planungsgesellschaft
Scholz + Lewis mbH, im Auftrag des Landesbetriebes flir Hochwas-
serschutz und Wasserwirtschaft Sachsen-Anhalt, Marz 2011.

13.08.2012 41



Kurzbericht zur Umsetzung der EU Hochwasserrisikomanagementrichtlinie im .&

INTERREG 1V B Projekt LABEL - GrenzlUberschreitender HWRM-Plan WeiBe Elster -

PGSL (2012a): Umsetzung der EG-HWRM-RL fiir die WeiBe Elster. Stufe 2
- Erstellung der Hochwassergefahren- und -risikokarten, Planungs-
gesellschaft Scholz + Lewis mbH,im Auftrag des Landesbetriebes flr
Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft Sachsen-Anhalt, Januar
2012.

PGSL (2012b): Umsetzung der EG-Hochwasserrisikomanagementrichtlinie
(Stufe 3) - Hochwasserrisikomanagementplan Weil8e Elster in Sach-
sen-Anhalt. Planungsgesellschaft Dr. Scholz + Lewis mbH im Auftrag
des Landesbetriebes fir Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft
Sachsen-Anhalt, April 2012.

SachsWG (2004). Sachsisches Wassergesetz in der Fassung der Bekannt-
machung der Neufassung vom 18. Oktober 2004. Sd&chsGVBI.
S. 482.

SMUL (2005): Verfahren zur HWSK-ilbergreifenden Priorisierung von
HochwasserschutzmaBnahmen. Sachsisches Staatsministerium fir
Umwelt und Landwirtschaft sowie Landestalsperrenverwaltung des
Freistaates Sachsen.

ThirStanz (2009): Thiringer Staatsanzeiger Nr. 42/2009 Seite 1685 bis
1688, Thiringer Verordnung Uber die Bestimmung der Gewasser
und Gewasserabschnitte nach §80 Abs. 2 Thiringer Wassergesetz.

ThiarWG (2009): Thiringer Wassergesetz in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 18.8.2009.

TMLFUN (2012a): Zur Verwendung von Erkenntnissen aus den Recher-
chen zu historischen Hochwasserereignissen. E-Mail an die DHI-
WASY GmbH vom 13.3.2012, Thiringer Ministerium flr Landwirt-
schaft, Forsten, Umwelt und Naturschutz, Erfurt.

TMLFUN (2012b): MaBnahmetabelle flir den HWRM-Plan WeiBe Elster.
E-Mail an die DHI-WASY GmbH vom 3.8.2012, Thiiringer Ministeri-
um flUr Landwirtschaft, Forsten, Umwelt und Naturschutz, Erfurt.

WASY und IHI (2006): Entwicklung einer Methodik zur Identifizierung von
Hochwasserentstehungsgebieten. Abschlussbericht, WASY Gesell-
schaft flir wasserwirtschaftliche Planung und Systemforschung mbH
und Internationales Hochschulinstitut Zittau im Auftrag des Sachsi-
schen Landesamtes fir Umwelt und Geologie.

WG LSA (2011): Wassergesetz flir das Land Sachsen-Anhalt vom
16.3.2011.

13.08.2012

42



	1 Zusammenfassende Darstellung
	1.1 Veranlassung für die Erstellung eines grenzüberschreitenden Hochwasserrisikomanagementplans Weiße Elster
	1.2 Methodik und Ergebnisse
	1.3 Einschätzung und Schlussfolgerungen
	1.3.1 Vorläufige Bewertung des Hochwasserrisikos nach Artikel 4 und 5
	1.3.2 Hochwassergefahren- und –risikokarten nach Artikel 6
	1.3.3 Hochwasserrisikomanagementpläne nach Artikel 7


	2 Vorläufige Bewertung des Hochwasserrisikos
	2.1 Beschreibung der Methodik zur vorläufigen Bewertung des Hochwasserrisikos
	2.2 Anwendung der Methodik zur vorläufigen Bewertung des Hochwasserrisikos
	2.2.1 Recherche und Bewertung von bekannten Hochwasserrisiken
	2.2.2 Vertiefende Analyse des Hochwasserrisikos auf Grundlage von Überschwemmungsgebieten und Gefährdungspotenzialen
	2.2.3 Zusammenschau der Ergebnisse und Plausibilisierung anhand von wasserwirtschaftlichem Expertenwissen

	2.3 Ergebnisse 
	2.4 Fazit

	3 Hochwassergefahrenkarten und Hochwasserrisikokarten
	3.1 Hochwassergefahrenkarten
	3.1.1 Methodik
	3.1.2 Karten

	3.2 Hochwasserrisikokarten
	3.2.1 Methodik
	3.2.2 Karten

	3.3 Fazit

	4 Methodik zur Erstellung des Hochwasserrisikoplans
	4.1 Grundlagen
	4.2 Ziele des Hochwasserrisikomanagements
	4.3 Maßnahmen des Hochwasserrisikomanagements
	4.3.1 Identifizierung und Bewertung möglicher Maßnahmen
	4.3.2 Geplante Umsetzung und Priorisierung der Maßnahmen
	4.3.3 Maßnahmeübersicht

	4.4 Strategische Umweltprüfung und Beteiligung der Öffentlichkeit
	4.5 Koordinierung
	4.5.1 Länderübergreifende Koordinierung
	4.5.2 Koordinierung mit der EG-WRRL und NATURA 2000

	4.6 Fazit

	5 Literaturverzeichnis


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


